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Zum neuen Quartal!
Mü beſonderem Hinweiſe auf das, was wir über die

Tendenzen unſeres Blattes in unſeren zeitherigen Beſtell
Einladungen zum neuen Quartale geſagt haben und mit
beſonderer Betonung, daß wir nach wie vor bemüht ſein
werden, in dem politiſchen wie in dem wirthſchaftlichen, in

dem lokalen wie im provinziellen Theile der Zeitung für
die Intereſſen kräftig und rechtzeitig einzutreten, die uns
in Bezug auf alle produktiven Kräfte des Groß-
und Kleinbetriebes der Landwirthſchaft mit
allen Nebengewerben derſelben und ferner in
Bezug auf Handwerk, Jnduſtrie und Handel immer
am Herzen lagen, erlauben wir uns hiermit allen Ge
finnungsgenoſſen die Förderung unſeres Blattes zu empfehlen
und zwar ſowohl durch Abonnements wie auch durch
Jnſerate, welch' letzteren durch die Verbreitung der
Halliſchen Zeitung in den kaufkräftigſten Kreiſen der Pro-
vinz der gewünſchte Erfolg nicht ansbleiben kann! Um zu
den alten viele neue Freunde dem Leſerkreiſe zu gewinnen,
möchten wir die Zuſtellung von Probenummern em-
pfehlen, die koſtenfrei ſofort an jede, zu ſolchem Zweck uns
aufgegebene Adreſſe befördert werden!

Unſere Telephon- Verbindungen und unſer
Depeſchendienſt iſt derartig umgeſtaltet, daß wir alle
wichtigen Nachrichten ſofort dem Leſer übermitteln können;
der Handelstheil iſt durch dieſelben weſentlich ver
mehrt; Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie
liegen auch ferner bei; die land wirthſchaftliche Bei-
lage ſteht nach wie vor unter der bewährten Leitung des
Herrn Oekonomierath Dr. von Mendel-Steinfels.

Ganz beſondere Sorgfalt iſt für das kommende Quar-
kal auch dem unterhaltenden Theil zugewendet

worden, nJrn unſerer illuſtrierten Sountagsbeilage wird im
nächſten Vierteljahr nachfolgender üherans ſpannender Haupt

roman erſcheinen: „Wie Frauen lieben.“ Roman von
E. D. G. Brandrup. S e für dieſe Beilage an
längeren Novellen in Ausſicht ſtehend: „Ein Kaffen
diebſtahl.“ Novelle von C. Fliſter. „Pfiügſtrös-
chen.“ Novellette von den Richter „Kandidat
Grim.“ Novellette von Johanna Schjörring.

Für unſere Romanbeilage ſind für das nächſte
Quartal wiederum zwei überaus ſpannende größere Erzäh
lungen erworben „Entlarvt“ von Emil Droveberg und
„Der Fichtenhofer“ von R. Elcho.

„Unter dem Reich“ in der Morgen und Abendaus-
gabe wird der Leſer nach wie vor die Heimſtätte unſerer
beliebteſten und begabteſten Belletriſten etablirt ſehen und
wird es überhaupt das beſondere Beſtreben der
Redaäction ſein und bleiben dieſem unterhalten-
den Theil des Blattes einen möglichſt abwechs-
e Aen und vielſeitigen Leſeſtoff zu unter-

reiten. JVerlag, Redartion und Expedition
der Halliſchen Zeitung

Arbeitslos und arbeitsſcheu!
Die Veſchäftigung der Arbeitloſen auf öffentliche

Koſten mag theoretiſch als ein ganz löbliches Beginnen
gelten. Jhr praktiſcher Werth aber iſt nach den bisher
gemachten Erfahrungen ſo ziemlich gleich Null. Die Mehr-
zahl der in Folge des Nothſtandgeſchreis mit Arbeit ad
hoc bedachten Elemente betrachtet das Arbeiten als Neben-
ſache, das Einſtreichen des ansgeworfenen Lohnes aber als
Hanptſache. Von ihrem vermeintlichen „Recht auf Arbeit
möchte ſie die ausgedehnteſte Nutzamvendung machen, über
die obbemeldetem Recht korreſpondirende Pflicht zur Arbeit
geht man ſtillſchweigend zur Tagesordnung über. Es wäre
intereſſant, einmal etwas über die Wahrnehmnnugen zu er-
fahren, welche betreffs der Leiſtungen der auf öffentliche
Koſten beſchäftigten „Arbeitloſen“ in den konkreten Fällen
gemacht worden ſind. Von der deutſchen Preſſe iſt dar-
über unſeres Wiſſens noch nichts in die Oeffentlichkeit ge
bracht worden. Bei demjenigen Theile der Journaliſtik,
welcher die Bewegung der „Arbeitloſen“ zu parteipolitiſchen
Hetzzwecken gebraucht oder vielmehr mißbrancht, und den
Mohren, wenn er ſeine Schuldigkeit gethan, gehen heißt,
läßt ſich das ja begreifen. Anderswo iſt man offenherziger.
So finden wir in engliſchen Blättern recht lehrreiche Be
trachtungen über die bodenloſe Vergeudung öffentlicher
Mittel zu Gunſten der ſog. „Arbeitloſen“, richtiger „Ar-
beitſchenen“. Ein beſonders draſtiſcher Fall wird aus
Leeds berichtet. Dort hatte die Stadt umfangreichere Erd
arbeiten für die Arbeitloſen angewieſen. Es war faſt aus
ſchließlich Spatenwerk der gewöhnlichſten Art, zu deſſen
Vollbringung es weder beſondere Geſchicklichkeit, noch Mus-
kelkraft bedurfte. Ein Angenzenuge dieſer Arbeiten, der aus

ſchaftlichen Nothlage dem Dinge ſeine beſondere Auſmerk-
ſamkeit zugewendet, wurde ſchon nach kurzer Zeit durchdie gefliſſentliche Faullenzerei der Leute von ſeinen Huma

nitätsregungen gründlich kuriert. Er erkundigte ſich beidem Auſſeher nach dem für Herſtellung eines Grabens
von ſehr mäßigem Umfange gezahlten Geſanmt Tagelohn,

worauf man ihn belehrte, derſelbe ſtelle ſich auf faſt 30

Wie Strl. Das An ihm ſo e da Jmehreren privaten Unternehmern anfragte, wie hoch ſieKoſten für Herſtellung eines icen Werte veräyſchlagten.
Man nannte ihm Abereinſtimgend die Suwme von 2

Pfund! Das heißt alſo, der Beutel der Steuerzahler
wurde aus Humanitätsrückſichten auf die armen „Arbeits-

gelernter Arbeit belaſtet. Derſelbe Gewährsmann konſta
tirte auch, daß, wenn etwa einer der Leute Neigung zeigte,
ordentlich zuzugreifen, er von ſeinen Kameraden mit
Drohnngen und jenachdem ſogar auch mit Thätlichkeiten
daran verhindert wurde, weil ſie insgeſammt ein Intereſſe
daran hatten, die Fertigſtellung der ihnen übertragenen
Arbeit möglichſt lange hinauszuziehen, um möglichſt lange
g möglichſt vielen Verdienſt für eine möglichſt geringe

rbeitsleiſtung einzuſtreichen. Da gleiche Urſachen gleiche
Wirkungen bedingen, ſo kann man ohne Weiteres behaup-
ten, daß die aus England berichteten Wahrnehmungen
ebenſo gut auch auf die analogen diesſeitigen Verhältniſſe
zutreffen werden. Und das führt uns wieder auf die

mitleidigem Intereſſe für die armen „Opſer“ der wirth

loſen“ mit dem Fünfzehnfachen des wahren Werthes un

eingangs gemachte Bemerkung zurück, wonach die Be
ſchäftigung ſog. arbeitsloſer Elemerte auf öſſentliche
Koſten vom Humanitätsſtandpunkte vielleicht zu billigen,
vom apth(noftl Standpunkte aber ganz gewiß zu
verwerfen iſt. enn je, gilt hier das Wort des
Dichters: „Vernunft wird Unſinn, Wohlthat Plage
nämlich für die Steuerzahler, d. h. für die Gefammthe
der arbeitenden Bürger des Staates.

7

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Vom Bund der Landwirthe. Am 25. März ſolk
in Mainz eine Verſammlung aller ſüddeutſchen Landwirtge
ſtattfinden. Die Süddeutſchen wollen geſchloſſen in den
„Bund der Landwirthe“ eintreten; eine Trennun
zwiſchen Nord und Süddeutſchland findet ſicherlic
nicht ſtatt. Der Vorſitzende des Bundes, Herr von
vge iſt eingeladen, der Verſammlung beizuwohnen.

Nachdem der jetzige Geſandte der Vereinigten Staaten
von Amerika in Berlin, Herr Wm. V. Phelps beim Wechſel
der Verwaltung in ren in üblicher Weiſe ar De
miſſion eingereicht, hat Präſident Cleveland, wie ſchon ge
meldet wurde, in Herrn Theodor Runyon ſeinen Nach
folger ernannt. Herr Runyon gehört J wie Herr
Phelps dem Staate New-Jerſey an. Er iſt von Beruf
Advokat und war fünfzehn Jahre hindurch bis vor 6
Jahren Kanzler des Staates NewJerſey. Es iſt das
ein Amt, welches nur noch in einem zweiten Staate der
Union exiſtirt. Der „Kanzler“ iſt Vorſitzer der „eourt of
chauncery“, eines Schiedsgerichts, dem zweifelhafte Ver
faſſungs und Rechtsfragen unterbreitet werden. Der Kanzler
iſt als ſolcher Mitglied des Appellgerichts, an welchesübrigens jetzt Herr Phelps berufen worden iſt. Jn diefem

Sinne iſt alſo der Geſandtſchaftswechſel in Berlin ein Aus
tauſch des Poſtens zwiſchen Kollegen. Herr Runyon, der
in Newark wohnt, iſt politiſch kaum je hervorgetreten.
Seine Ernennung iſt alſo keine Belohnung. Seine Be
kanntſchaft mit Cleveland dürfte darauf zurückzuführen ſein,
daß der Letztere ſeinen Sommerſitz in der Nähe, in Lake

e n 4 2 u r wird i z vonausgezeichueter Bildung und liebenswürdigſten Umgangsformen geſchildert. W ans
Das elſte Verzeichniß der beim Reichstage ein

gegaungenen Petitionen enthält wieder eine große Anzahl

h um Beibeh altung des Jefuiten-geſetzes, ferner um Abſchluß eines Abkommens mit
anderen Stationen zur Wiederherſtellung des
Silberwerthes, um Verſagung der Genehmiguneines Handelsverträges mit Rußl and, wenn u
denſelben die Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle
herbeigeführt wird, um Annahme der Militärvor-
lage in allen weſentlichen Punkten.

Die geſtrige Behauptung des „Reichsboken“, der
San h erteaß mit Rußland ſei geſcheitert, iſt durch
aus ſa

Jn Neuſtadt a. d. Hardt findet nach den
„Hambg. Nachr.“ am 1. April eine großartige Bismarck
feier für die ganze Pfalz ſtatt; ſämmtliche ſechs national
liberale pfälziſche Abgeordnete werden anweſend ſein.

Der Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal Kopp,

Nachdruck verboten
Weltverbeſſerung in der Natur.

Von Dr. Karl Ruß
(Schluß.)

Erfſtaunlich iſt es im übrigen, welche außerordent
lichen Veränderungen ob immer Verſchönerungen oder
wenigſtens Verbeſſerungen iſt eine Frage die menſch-
liche Züchtung und Mäſtung an den Thieren hervorzurufen
permag.
Von vornherein iſt eigentlich ſchon die willkürliche

Baſtard oder Miſchlingszucht eine Künſtelei am Thier-
körper, zumal wenn man Thiere kreuzt, die einander doch
recht fern ſtehen, wie z. B. beim Hunde, von den größten
bis zu den kleinſten Raſſen, ebenſo bei den Tauben, Hühnern
u. a., ja bei den Stubenvögeln ſelbſt Arten, deren Ver
wandtſchaft ſehr weit auseinander geht, wie z. B. zwiſchen
dem Gimpel und Kanarienweibchen, dem auftraliſchen
Kcrainf mit dem afrikaniſchen rothen Aſtrild oder

marant u. a. m.
Berechtigter und jedenfalls auch intereſſanter iſt die

Erzielung von Züchtungs-Varietäten, ſowie n n
Da wundert ſich der Nichtkenner oder Laie denn nicht
wenig, wenn ein kenntnißreicher Taubenzüchter mit voller
Entſchiedenheit behauptet und dies ſodann auch in einem be
ſtimmten Zeitraum erreicht, daß er ſeinen ſchneeweißen Tümm-
lertänbchen ſchwarze, blaue oder rothe Köpfe und Schwänzeoder Ken el et oder ſeinen glattköpfigen Tümmlern

zierliche Häubchen oder Schöpfe, daß er bei ſeinen Kochin
chinahühnern mit glatten Beinen binnen kurzer Friſt breit
belotſchte Füße erzielt oder bei ſeinen rebhuhnfarbigen Jta
lienerhühnern, die durch freies Umherlaufen dunkle Füße
bekominen haben, binnen beſtimmter Zeit wieder rein und
ſchön gelbe Beine und hohe rothe Kämme.

Hier auf dieſem Gebiet ſehen wir allenthalben,
um uns her bei allen unſeren Hausthieren, daß die rationelle
oder verſtändnißvolle Züchtung geradezu bewunderns-
würdiger Erfolge ſich z erfreuen vermag. Um nicht etwa
bloß beim Geflügel allein, ſondern auch bei allen unſeren

Hausthieren überhaupt iſt dies der Fall; ſo bei jedem Nutz
und Maſtvieh, bei Pferden, Rindern, Schafen, Schweinen
und allen übrigen, herab bis zu den Kaninchen, ja ſelbſt
bei den Fiſchen, Bienen u. a. m.

Am wichtigſten, wenn auch freilich kaum inrereſſanteſten
iſt die derartige Züchtung bei allem Maſtvieh. Auf dieſem
Gebit ſtehen namentlich die Engländer mit ihren Erfolgen
ſo hoch, daß man im Scherz ſchon behaupten kannu, ſie
werden demnächſt Schweine, Hammel und Ochſen erzüchten,
welche gar keine Köpfe und Beine mehr haben, ſondern

lediglich aus Fleiſch und Fettwanſt beſtehen.
Auch in der Blumen- nnd Obſtzucht, ſowie in der

Gärtnerei überhaupt ſpielt die künſtliche Miſchlings- oder
Hybridenzüchtung eine bedentſame Rolle und bei näherm
Eindringen in ihre Geheimniſſe erfüllt uns nicht allein
Staunen, ſondern auch hohe Achtung und Bewunderung
vor dem Menſchengeiſt, der z. B. eine naturgemäß weiß-
blühende Blume in allen möglichen Farben hervorzurufen
vermag, zugleich einfach und gefüllt und in den verſchieden-
ſten Formen und Größenverhältniſſen. Dies beſchränkt ſich
aber nicht allein auf die Blumenzucht, ſondern es erſtreckt
ſich vielmehr auf die Erzielung aller unſerer Schmuck und
Nutzgewächſe. Alle Gemüſe-, Obſt- und andere Fruchtſorten
können wir ſo erzüchtet in den mannigfaltigſten Geſtalten
und Größen erblicken.

Wie ſtaunt der Nichteingeweihte, wenn er zum erſten
Male auf einer feſtlichen Tafel gleichſam nur als Schmuck,
doch auch thatſächlich zum Verſpeiſen, die köſtlichſten Früchte,
Aepfel, Birnen u. a. an winzigen, je in einem Blumentopf
vor ihm ſtehenden Bäumchen hängen ſieht. Derartig er
zielt der Knunſtgärtner heutzutage eben als Zwerggewächſe
gar mannichfaches Obſt. Auf gleichem Wege werden faſt
alle unſere Nutzgewächſe, namentlich aber die e
gebrauchten Gemüſe, ſo erzüchtet, daß ſie wohlſchmeckend
und ertragsreich zugleich find, und insbeſondere geſchieht
es, um ſie nicht allein in wahrhaft unzähligen Züchtungs-
Spielarten und Formen zu erzielen, ſondern auch in
ganz beſonderen eigentlichen Kunſterzeugniſſen. Mit der
urſprünglichen Stammpflanze haben ſie dann in der Regel

gar keine Aehnlichkeit mehr. Um nur einige Beiſpiele an-
zuführen, nenne ich den Kohl in ſeinen überaus a
Züchtungsvarietäten, vom gewaltigſten Kopfkohl bis zum
winzigen Roſenkohl, ebenſo die großen Runkel ünd Waſſer-
rüben bis zu den Teltower Rübchen, und dann von dem
unmittelbar künſtlich erzielten Gemüſe wenigſtens die
Bleichſellerie.

Als die bewundernswertheſte und zugleich als eine der
allerwichtigſten dieſer Maßnahmen am lebenden Pflanzen
körper tritt uns die Veredlung entgegen, die wir wiederum
in mannichfacher Ansübung vor uns ſehen. Das Pfropfen,
Kopuliren, Okuliren der Bäume und Sträucher kennt heut
zutage wohl jeder Gebildete. Es iſt das Verfahren, ver
mittelſt deſſen die aus den Samen, Kernen oder Steinen
gezogenen Obſtbäumchen oder Wildlinge veredelt werden
und zwar ſo, daß nur der geſunde, kräftige, urwüchſige
Stamm übrig bleibt, auf welchem dann das fremde oder
wie man es bezeichnet edle Reis emporwächſt, um ſich zum
Baum, der reichliche und wohlſchmeckende Früchte trägt
zu entwickeln. Ohne Anwendung dieſes Verfahrens wird
der immerhin gleichfalls kräftig emporwachſende Stamm
doch niemals ſolch edler Baum, ſondern er bildet einer
mit Dornen beſetzten Wildling, der meiſtens nur ungenieß-
bare, bittere, herbe oder ſehr ſaure Früchte hervorbringt.
Auch Roſen werden in ähnlicher Weiſe veredelt.

Am willkürlichſten künſtelt der Menſch, wenn ich ſo
ſagen darf, mit dem lebenden Thier bei der künſtlichen Brut
und Aufzucht der Jungen. Bekanntlich gelingt es nicht
allein, die Hühnchen in der Vrutmaſchine zu zeitigen, ſon
dern wir können ſie auch vermittelſt künſtlicher Glucken un
ſchwer aufziehen, und das ſo widernatürlich ins Leben ge
rufene Geſchöpf hat dann alle Eigenſchaften des naturge
mäß Erbrüteten und von der Henne oder Glucke, alſo der
eigenen Mutter mit unermüdlicher Liebe bis zur Selbſt
ſtändigkeit en

Zum Beſchluß führe ich den Leſern noch einige der
chlimmften geradezu widernatürlichen Künſteleien vor
ungen. Jn rückſichtsloſer Grauſamkeit vermag der Menſch

ſelbſt das Gefieder des lebenden Vogels zu verändern.
W Die hemige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der Lotterie Liſte 14 Seiten.



iſt in Berlin eingetroffen und vom Miniſterpräſident Graf
z Eulenburg zur Tafel geladen worden. Am geſtrigen

age iſt der Kardinal vom Kaiſer empfangen worden.

Aus den Verhandlungen des Ausſchuſſes des Rhein
WeſerElbeKanals iſt mitzutheilen Die Vorarbeiten zur Feſt
legung der Hauptkanallinie von 331 Kilometer Länge ſind be
endet und es bleiben nur noch die Vorarbeiten ſür die Stich-
kanäle vollends zu erledigen, beſonders die nach Peine und Hil-
desbeim, wofür noch einige Monale Zeit erforderlich ſind. Von
Osnabruück iſt die jetzt angenommene Kanallinie nur 5 Kilometer
entfernt. Stichkanäle ſind weiter erforderlich nach Minden,
Stadthagen und Braunſchweig. Die Koſten ſind auf 150 000 000

dark geſchätzt. Die außerordentlich geringe Anzahl von Schlenu
en läßt auf dieſem Kanal eine raſchere und leichtere Beſörde-

rung der Frachten zu, als auf irgend einem Kanale der Welt.
und bei der Berührung wichtiger induſtrieller und landwirth-
t wer Gebiete zwiſchen dem Weſten und Oſten iſt ein ſo
ebhaſter Verkehr zu erwarten, daß das Anlagekapital ſich gut

bersinſen wird.

Preußiſcher Landtag.
Herreuhaus.

6. Sitzung am 21. März 1893.
Der Geſekzentwurf, betr. die Erweiterung der

e h und des Stadtkreiſes Kiel wirdach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen.
Es folat die einmalige Schlußberathung über die Novelle

zum Geſetze, betr. die Verfaſſung der Verwal
egegerihte und das Verwaltüngsſtreitver-
ahren.

Der Referent, Reichsbankpräſident Dr. Koch beantragt un
veränderte Annahme der Novelle nach den Beſchlüſſen des Ab
geordnetenhanſes.

Graf v. r bemängelt das Verfahren inSteuerſachen, klagt über Verſchleppungen und folgert aus einem
on ihm mitgethbeilten Falle die Nokhwendigkeit einer völligen
mgeſtaltung des Verfahrens vor dem Oberverwalungsgerichte.

Geh. Rath Perſin s Präſident des Oberverwaltungs-
erichts) beſtreitet, daß Verſchleppungen der vorbezeichneten Art

Steuerſachen vorkämen, do der Geſchäftsgaang vor dem Ober-
erwaltungsgerichte ein vollkommen geregelter ſei. Er em

pfiehlt aber dringend die Annahme der Novelle.
Nachdem Oberbürgermeiſter Zweigert

einen Zweifel darüber ausgeſprochen, daß die Vorlſoge geeignet
i eine ſchnellere Erledigung der Steuerreklamationen berbei-
uführen, wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Vorlage an-

genommen.Eine Petitkon des Vorſtandes des hannoverſchen Spar
kaſſenverbandes, betr. die Anlegung von Mündelgelderun bei den
Sparkaſſen, wird auf Antrag des Oberbürgermeiſters Struck-

nann der Staatsregierung zur Verückſichtigung überwieſen.
ne onekonnniſclos hatte Uebergang zur TagesOrdnung

agt.
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Be

athung der Denkſchrift über die Ausführung des Ge
etzes, betr. die Förderung deutſcher Anſiedelungen
n deu Provinzen Weſipreußen und Poſen pro 1892.5

Der Referent von Graß beantragt, die Denkſchrift durch
Keuntnißnohme für erledigt zu erklären

Kammerherr v. Zoltowski iſt der Anſicht, daß das An
edelungsgeſetz mit der Verfaſſung nicht in Einklang zu bringen
ei. Der Großgrundbeſitz und die Armee ſeien die beſten Stützen
es Thrones. Es liege nicht im Intereſſe der Staatsregierung,

einer nach Millionen zäblenden Bevölkerung das Bewußtſein
beizubringen, daß ſie nichts weiter ſei als Kanonenfutter-

„Frhr. v. Durant wünſcht in dem Berichte eine genauere
o iteg iung über die Art und Weiſe, wie für das kirchliche Be

ürfniß der Anſiedler geſorgt werde.
Referent v. Graß betont noch einmal, daß die Maßregeln

kFrr Preußiſchen Regierung den Polen gegenüber in gar keinem
erhältniſſe zu den ſtänden was in andern Ländern geſchebe.

Er geht alsdann auf die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
ein. beſtreitet, daß die Agrarier ſchlecht wirthſchaſteten und führt
aus daß die Notblage der Land wirthſchaft grade aus der vor
gelegten Denkſchrift hervorgehe. Das Anſiedelungsgeſetz ſei eine
glückliche Einrichtung auf agrariſchem Gebiete und ein erſter
Schritt auf dem Wege der agrariſchen Huülfe.

Miniſter v. Heyden erklärt den Ausführungen des Herrn
Zoltowski gegenüber, daß die Staatsregierung nicht die Ab-

cht habe, das Anſiedelungsgeſetz aufzuheben. Die Anregung
es Frhrn. v. Durant werde von der Regierung erwogen wer
en, aber man müſſe ſich doch davor hüten, den Bericht zu um
angreich zu geſtalten.

berbürgermeiſter Benderxr bebauptet, daß die
deutſche r in der Provinz Poſen viel ſchlechter ſtehe,
pls die polniſche. Mit wirthſchaftlichen Maßregeln allein könne
man nicht helſen. Das Zuſammenleben der beiden Nationen in

und Weſtpreußen ſei ein ſehr mißliches, geholfen könne
iur werden durch eine richtige Pflege der menſchlichen Jdeen

vuf allen Gebieten.
v. Koscielski iſt der Anſicht, daß das Anſiedelungsgeſetz

jemals ſo wirken könne, wie es ſolle, weil es neben dem wirth
chaftlichen Charakter auch einen politiſchen Charakter babe. Es
ei geſagt worden, es lebten in Polen ſo viele Leute, welche die
eimiſche Luſt weiter athmen wollten, aber das Geſetz mache

53 dies unmöglich. So lange Artikel 4 der Verfaſſung beſtebe,
abe die preußiſche Regierung nicht das Recht. die Polen anders

zu behondeln als die übrige Bevölkerung. Der Deutſche ſolle
ehürt werden gegen den Polen, alſo der Starke gegen den
Schwachen. Die deutſche Bevölkerung bedürfe des Schutzes nicht

nd die Polen verlangten keinen Schutz und keine Woblthat,
Jondern ihr Recht. Als Volk würden die Polen nicht unter

eben wohl aber könnten ſie als ſtaatserhaltendes Element zu
nnde gehen. Das möge man wobl bedenken.

Nach kurzen weiteren Bemerkungen des Grafen Klinckow-

c eeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeo
r z. B. einem Rothkehlchen mehrmals die grauen

wanzfedern und Schwingen aus, bis ſie reinweiß nach
v Ebenſo kann er, was übrigens keine Grauſamkeit
ſt, durch Füttern mit Kayennepfeffer das Gefieder der

gelben Kanarienvögel orangeroth färben. Ein betrügeriſcher
und roher Pferdehändler bringt bei einem braunen oder
ararzen Pferde künſtlich eine Bläſſe hervor, indem er ver

ittelft eines Federmeſſers einen Einſchnitt an der Stirn
nacht und unter die Haut zwiſchen dieſe und den Knochenz Staniolblättchen von der Größe der gewünſchten Weiß-
ärbung der Haare hineinſchiebt, dann die Wunde vernäht

und zuheilen läßt. Die letzterwähnten derartigen Künſte
eien, deren es leider noch mehrere giebt, ſind ſelbſtverſtänd-

lich höchſt verabſcheuenswerth.

Von den kleinſten Lenten.
Ueber einen Beſuch der beiden Akkazwerginnen, welche
Stuhlmann nach 7 gebracht hat, beim König von

elgien ſchreibt ein Correſpondent der „Nat. Ztg. folgendes
Brüſſel: Am Freitag Abend wurden die Akkazwerginnen in

er Antwerpener Sektion der deutſchen Kolonigalgeſellſchaft von
Dr. Stublwann zum erſten Male einem europäiſchen Publikum

orgeführt. Einer Einladung des Königs Leopold Folge leiſtend,
am Dr. Stuhlmann am Sonnabend nach Brüſſel und wurde

nebſt den Zwerginnen vom Könige in längerer Audienz empfan
gen. Dr. Stuhlmann hatte zur Andienz ſeine Reſervelieutenants

niform apgrlegt und die beiden Akkas waren in weiße Woll
leidchen, ſchwarzſeidene Strümpfe und Lackſtiefelchen er
orden, da das Hofceremoniell nicht zuließ, daß dieſelben in

nur aus einem Schurzfell beſtehenden Nationalkoſtüm
or den König geführt wurden. Als Dr. Stuhlmann vor dem
niglichen Schloß anfuhr und mit ſeinen kleinen Begleiterinnen

dem Wagen ſtieg, wurden dieſe, denen wahrſcheinlich in der
gewohnten Kleidung ſchon nicht geheuer zu Mulhe war, beim

ſie öm und des Grafen Udo zu Stolberg wird die Dis
kuſſion geſchloſſen und der Antrag des Referenten angenommen.

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Geſetzentwurf betr. das
Ruhegehalt der Lehrer und Petitionen, darunter Petition wegen
Prüfung der jüdiſchen Geheimlehre).

Generalverſammlung des Vereins

für Sozialpolitik.
II.

Die Verſammlung trat am geſtrigen Dienstag, wie wir
ſchon im Depeſchentbeile der heutigen Morgennugmer in Kürze
meldeten, in die Verhandlung über die Bodenbeſitz-
vertheilung und den Kleingrund beſitz ein. Als
erſter Referent führt Profeſſor Dr. Sering aus, daß, der
bäuerliche Betrieb dem Großarundbeſitz auch ohne ſtaatlichen
Schutz gewachſen ſei, und erörterte die Umſtände, welche eine
Verkleinerung der großen Wirthſchaften und die Vermehrung

landwirthſchaftlichen Betriebe bedingen. Eingebend legte
Profeſſor Sering die Gründe dar, aus denen ſich ergebe, daß
die Parzellirungsbewegung nicht in einer vorübergehenden
Lage des Großgrundbeſitzes begründet iſt, ſondern eine dauernde
ſein wird; ſie werde bewirken, daß die tie Struktur des
Oſtens zu einer anderen und beſſeren ſich geſlaltet. Der
Referent ſetzte alsdann auseinander, welche Umſtände ſich dieſer
erſprießlichen Bewegung hindernd eutgegenſtellen; die Vergröße
rung der Fideikommiſſe, für die eine geſetzliche Schranke ge
ſchaffen werden müßte, die Zertrümmerung des Aleingneg
beſitzes und Errichtung von Proletarierſiellen, welche den Nutzen
der inneren Koloniſation gefährden, endlich die ſtets wachſende
Zunahme der Bodenverſchuldung und der Rückgang der Boden
rente. So gehe ein großer Theil des Großbeſitzes in die Hände
Derer über, welche den Boden nicht ſelbſt bearbeiten, ſondern
ihn nur als Rente betrachten. Jn der Bodenverſchuldung liege
der erſte Grund der landwirthſchaftlichen Kriſis, weder Ge

noch Doppelwöhrung könnten dauernd Hülſe bringen.
Die Mittel zur Beſſerung erblickt Prof. Sering einmal in einer
Feſtſetzung von r Aber mit dieſen Beſchräukungen müſſe vor allen Dingen die Ausbildung unſerer
Kreditorgani ſation Hand in Hand gehen, die überall an das Be
ſtehende anzuknüpfen habe, durch Erweiterung der Renteu-
banken und zweckmäßige Ergänzung dieſer Anſtalten. Es
komme darauf an, die Landwirthe an der Jnſtitution theil-
nehmen zu laſſen. Die praktiſche Durchführung werde für die
nen zu begründenden Rentengüter keine zu großen Schwierig
keiten machen. Darauf nahm Herr Metz, Präſident der General
kommiſſion zu Frankfurt a/O., das Wort, um über ſeine Er-
fahrungen hinſicht ich der Rentengüter Bericht zu erſtalten. Mit
Prof. Sering ſtimmt er darin überein, daß 15 Hektare eine an
gemeſſene Größe dieſer Güter ſeien, für den Tabakbau würden
nach den eingegangenen Berichten 4—6 Hektare, zur Ernährung
einer Familie völlig genügen. Herr Metz ging des Weiteren
auf die Schwierigkeilen ein, die der Bildung von Rentengütern
entgegenſteben: dazu geböre namentlich der Mangel an Land
fläche. Den Schluß bildeten einige ſtatiſtiſche Mittheilungen
Während dann die Stimmzettel für die Wahl von 8 Ausſchuß
mitaliedern eingeſammelt wurden, trat der Miniſter für Land
wirthſchaft v. Heyden in die Verſammlung ein. Hierauf nabm
als dritter Referent Herr Geh. Juſtizrath Prof. Gierke das
Wort, um in der Frage der Erhallung und Vergrößernng des
ländlichen Kleinbeſitzes eine „juriſtiſche Nachleſe“ zu halten.
Präſident Prof. Schmoller verkündete hierauf die Wiederwahl
der acht ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Aus
ſchuſſes, der Herren Miniſter O. Miquel, Frhrn. v. Heyl, Fuhrn.
v. Reitzenſtein, Prof. Schmoller, der Abgg. Sevſffardt und
Sombardt, Geh. Rath Dr. Thiel und Or. Varrentrapp. Sodann
trat eine größere Pauſe ein.

Es folgte zunächſt. außerhalb der Tagesordnung, ein inter
eſſanter Bericht des Prof. Hasbach Königsberg über die
engliſchen Landarbeiterverhältniſſe, der dieErgebniſſe einer größeren Studienreiſe zuſammenfaßte. Hieran
ſchloß ſſch eine längere Diskuſſion über die Boden-
beſitzvertheilung und die darüber erſtatteten Referate-
Als Erſter nahm Kammerherr v. Riepenhanſen des Wort,
um als Antor des dem Vvfeichstag vorliegenden Geſetzentwurfs
die Motive deſſelben darzulegen auf die von Prof. Sering ge
machten Bedenken zu erwidern behielt er ſich vor wenn ihm
der Wortlaut der Rede vorliegen würde. Lande ath von
Werther betonte, daß man nicht an Augenblicksmittel denken
dürfe, wenn man zu einem Unverſchuldeten Grundbeſitz gelangen
wolle. Geh. Rath Prof. Adolf Wagner trat dem leitenden
Gedanken des Privatdozenten Dr. Weber bei. daß man alle dieſe
Fragen vom Standpunkt der Staatsraiſon zu behandeln habe
und daß wir daher um jeden Preis ein Verbot der Zuwande-
rung von polniſchen Arbeitern haben müſſen. Prof. Wagner
ging dann auf die Kredit und Verſicherungsverbältniſſe ein und
meinte feruer, daß man über die egrariſche Zoll- und Währungs-
frage bei Behandlung der Bodenangelegenheit nicht binwe
kommen werde. Nichts aber ſei falſcher, als die Soche für eine
ausſchließlich agrariſche zu holten. (Beifall) Gegenüber dem
Vorredner äuherte der Reichstagsabgeordnete Wiſſer ſein Be
danern, daß unſer ganzes öffentliches Leben ſeit Rodbertus
etwas „ſozial verſencht“ ſei. Rechtsanvalt Such sland, ging
auf die Frage der ländlichen Arbeit rfaſſung ein und be-
mängelte die ſchablonenhafte Gleichmacherei: dem Arbeitsverkrag
feble das Recht der Erzwingbarkeit, welches dem Arbeitgeber
eingeräumt werden müſſe. Geh. Rath Thiel weiſt auf die zu
Tage getretene Uebereinſtimmung hin daß es wünſchenswerth
ſei, nicht bei der Verſchuldungsireibeit ſtehen zu bleiben, ſondern
eine Beſchränkung, eine Verſchuldungsgrenze feſtzuſtellen.
General-Landſchaftsdirektor Sombart aingebenfalls auf die Verſchuldung des Grundbveſitzes ein, die bei
den Rittergütern um rund o größer ſei, als bei den Bauern
gütern. Abg. Sombart plaidirte dafür, die Kapitalverſchuldung
in eine Renltenverſchuldung überzführen, und erklärte zumSchluß den Bauernſtand fär die Baſis unſerer Wedrfähigke t

und der Erhaltung der Monarchie. Hierauf wurde ein Schluß-
antrag angenommen, und es folgten einige kurze perſönliche Be

Anblick der in rother Livree auf ſie zuſtürzenden Dienerſchaft
von plötzlicher Angſt ergriffen und flüchteten ſich laut ſchreiend
in den Schloßhof. Hr. Stublmann in Paradenniform, ſein
kleiner ſchwarzer Boy und ein balbes Dutzend Hoflakaien binter-
her. Nachdem die behenden Ansreißer eingefongen und durch
Vermittlung des den Dolmetſcher ſpielenden Boy einigermaßen
bernhigt waren, begab ſich Dr. Stublmann mit ſeinen Schütz
lingen in den ehe wo König Leopold ſie bereits er
wartete. Beim Anblick des Königs bedeckten ſich die Zwerginnen
zuerſt das Geſicht mit den Händen, wurden aber bald zutraulich,
als der König ſich freundlich mit ihnen beſchäftigte. Veopold II.
nahm mit großem Intereſſe die Mittheilungen entgegen, welche
ihm Dr. Stublmann über die Sitten und Lebensverhältniſſe der
Akkas machte, und erkundigte ſich eingehend nach den Reiſen
und Erlebniſſen Dr. Stubhlmann's in Afrika. Die Audienz währte
dreiviertel Stunden

Die beiden Akkas ſind etwa 17 bezw. 20 Jahre alt (genau läßt
ſich ihr Alter unmöglich angeben) und nicht ganz einen Meter
hoch. Jhre Hautfarbe chokoladebrann, dex Körper ſchwächlich,
aber ziemlich wohl proportionirt. Der Geſichtsausdruck verräth
einige Jntelligenz, das Temperament der einen iſt munter und
aufgeräumt, das der andern ſcheu und mürriſch. Auffallend iſt
am Kopfe die vorſpringende, konvex geſtaltete Oberlippe, die
breite, plattgedrückte Naſe und das wollartige Haupthaar. Dr.
Stuhlmann befreite, wie er in ſeinem Antwerpener Vortrage
mittheilte, die beiden Akka in der Nähe der Quelle des Jturi,weſt ich vom Victoriaſee, aus, den Händen einer Bande
menſchenfreſſender Manyemas, welche die Zwerge zu ſchlachten
beobſichtigten. Ein männlicher Zwerg, den Stuhlmann Wo
zeitig von den Manyemas gekauft hatte, ſtarb auf dem Wege
zur Küſte. Ueber Geſchichte, Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche
der wer Jnneraſrikas iſt bis jetzt nur wenig bekannt.
Sie führen ein nomadenbaftes Leben, betreiben Jagd und Fiſch
fang, ſind äußerſt ſchmutzig, rauchen mit Leidenſchaft Tabak aus
kurzen Holzpfeifen, leben gemeinſam, aber ohne irgendwelche

und gelten als Menſchenfreſſer, ohne jedoch der Beweis
dafür erbracht wäre. Dr. Stuhlwann am Sonnabend mit

Jnſiitutionen, kennen nur Hunde und Hühner als Hausthiere,

den beiden Akkas nach Hawburg

merkungen. Dann ſaßte zum Schluß der Präſident Geb. Rath
Schmoller die Reſultate, der Verhandlungen zuſammen Die
Redner waren darüber einig, daß man auf Grund der Enquete,
mag man an ihr auch Einiges zu tadeln haben, doch unendlich
mehr beſſern könne als auf Grund der beiden vorausgegangenen
ähnlichen Verſuche. Man ſei erheblich weiter gekommen in der
e der Ziele und dem Nachweis der Entwickelungsten
denzen. Das Alvha und Omega wäre die bäuer-
liche Organiſation im Oſten, und nurvon hier
aus kännten die Verhältniſſe der Landarbeitergebeſſert werden. Nicht minder wichtig ſeidas
weite Reſultat, daß die unbedingte Verſſhul
uüngsfreiheit und das unbedingt gleiche Erb

recht am Grund und Boden, namentlich in Bezug anf den bäuerlichen Beſitz, ſich nicht be
währt habe und daß, wenn hier nicht Remedur
geſchaffen würde, für den Bauernſtand keineHülfe ſei. Jm Uebrigen könnte es nur, ſegensreich wirken,
wenn die verſchiedenen Parteien wiſſenſchaftlich miteinander
diskutiren. Hierauf wurde gegen 5 Uhr die Verhandlungen mit
einem Hoch auf den Präſidenten geſchloſſen.

Die bergtechniſchen Lehranſtalten Preußens.
Jm Laufe der Zeit hat ſich der Bergban zu einem ſo kom

plizirten und ſchwierigen Gewerbe ausgeſtaltet, daß die leiten
den Perſonen wie die Beamten heute eine lange wiſſenſchaft
liche und praktiſche Vorbereitung für ihren Veruf durchmachen
müſſen. Die bergtechniſchen Lehranſtalten in Preußen, nämlich
Vergalademien, und Bergſchulen, ſtehen auf einer hohen Stufe
ihrer Leiſtungsfähigkeit.

Bergakademien beſitzen wir in Berlin und Klausthal. Die
Berliner Bergakademie wurde im Sommerſemeſter 1891 von
94, im Winterſemeſter 1891/92 dagegen von 114 Studirenden be
ſucht; darunter befanden ſich 54 bezw. 57 Bergbaubefliſſene,
welche ſich für den preußiſchen Staatsdienſt ausbildeten. Die
Bergakademie zu Klausthal hatte eine größere Zahl von Stu-
direnden aufzuweiſen dieſelbe beirng im Sommerſemeſter 1891
im Ganzen 122 und im Winterſemeſter 1891/92 ſogar 131. an
der Geſammtzahl nahmen in beiden Semeſtern 85 bezw. 94
Deutſche und 37 Ausländer Theil; unter letzteren waren
Oeſterreicher, Schweizer, Jtaliener, Spanier, Holländer, Sng-
länder, Ruſſen, Türken, Nord, Mittel- und Süd -Amerikaner.
Auſtralier und Afrikaner. Während die Bergakademie zu
Berlin nebſt der damit vereinigten geologiſchen Landesanſtalt
für das Etatsjahr 1890/91 einen Zuſchuß von 368317 .4 er
forderte, betrugen die Ausgaben der Klausthaler Bergakademie
nebſt der damit verbundenen Bergſchule im Etatsjahr 1891/92
nur 90 795

Die Bergſchulen dienen zur Ausbildung praktiſcher Berg
beamten; es ſind von ibnen in Preußen 10 und außerdem 27
BergsVorſchulen vorhanden. Die erſteren wurden im Jahre
1891 durchſchnittlich von 438, die lehteren von 610 jungen Berg-
leuten beſucht Die Geſammtzahl der Schüler betrug derinach
104 gegen 957 im Vorjahre und 890 bezw. 870 in den Jahren
1889 be;w. 1888. In den einzelnen Oberbergamtebezirken ſtell
ten ſich die Verhältniſſe kurz folgendermaßen. Jm Bezirk
Breslau wurden an der Bergſchule zu Tarnowitz 41, an der
jenigen zu Waldenburg 20 und an den zu letzterer gehörigen
6 Vorſchulen 89 Schüler unterrichtet. Sämmtliche Koſten dieſer
Achulen werden aus der Oberſchleſiſchen bezw. Niederſchleſiſchen
Bergbau-Hülſskaſſe beſtritten. Außerdem beſtand noch eine von
den betheiligten Bergwerksbeſitzern unterhaltene und mit einem
ſtaatlichen Zuſchuß bedachte Bergvorſchule zu Grüuberg i. Schl-

Die dem Oberdergamtsbezirke Halle angehörende Vergſchule
zu Eisleben hatte durchſchniitlich 33 Schüler die zugehörigen
Vorſchulen unterrichtelen zuſammen 30 Schüler. Die Unter

hattungskoſten dieſer Schulen trägt zur Hälſte der Staat.
Die im Oberbergawsbezirke Klaustbal mit der dortigen Berg-
kademie verbundene Bergſchule wurde von 26 Berg und

Hüttenleuten beſucht, während in der daſelbſt beſtehenden
Bergvorſchule 18 Schüler unterrichtet wurden. An der
Becrgvorſchule zu Obernkirchen wurde 1891 kein Unterricht
ertheilt. Jm Oberbergamtsbezirke Dortmund beſuchten
die von der Weſtfäliſchen Verawerkſchaftskaſſe unterhaltene
Bergſchule zu Bochum 184 Schüler die zehn Vorſchulen zählten
im J 333 Schüler. Die zur Ausbildung von Steigern
e die Bergwerke der Umgegend von Eſſen in dieſer Stadt be
tehende Bergſchule wurde von 36 Vergleuten beſucht; die An

ſtalt empfängt einen Zuſchuß von der Weſtfäliſchen Bergwerk
ſchaſtskaſſe, wird im Uebrigen aber von den betheiligten Berg
werksbeſitzern unterhalten. Jm Oberbergamtsbezirke Bonn
wurden an der Haupt-VBergſchule zu Saarbrücken 11 Schüler
und an den zugehörigen beiden Berg-Vor und Steigrſchulen
zu Neunkirchen und Lniſenthal je 36 Schüler unterrichtet. Die
Geſammtkoſten des Saarbrücker Bergſchulweſeus, welche vor
der Staatskaſſe allein getragen werden, beliefen ſich im Etats
jahre 1891/92 auf 38 021 Bei der Bergſchule zu Siegen
nahmen 38 Schüler an dem eigentlichen Bergſchul-Kurſus im
Winter Theil und 14 Schüler an dem Vorſchul-Kurſus im
Sommer. An der aus ſtädtiſchen, kommunalſtändiſchen und
ſtaatlichen Mitteln unterhaltenen Bergſchule zu Dillenburg ev
hielten, und zwar nur im Winter, 18 junge Bergleute Unter
richt. Die Berg-Vor- und Steigerſchule zu Wetzlar batte
18 Schüler die Koſten dieſer Anſtalt werden ausſchließlich von
den vetheiligten Bergwerksbeſitern gufgebracht. Die in gleicher
Weiſe untechaltene Bergſchule zu Bardenberg bei Aachen be
ſuchten 30, die zugehörigen drei Vorſchulen zuſammen 41 Schüler

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. März.
Der Nachdruck nnuſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſiattet.

i Konſirmanden-Euntlaſſungsfeier. Dieſelbe fand für den
Nordbezirk der ſtädtiſchen Volksſchulen /29 Uhr im Saale der
alten Volksſchule ſtatt. Des große Naum war von den Kon
firmanden, Eitern und Lehrern bis auf den letzten Platz ge
füllt. Wie üblich wurde die Feier mit Choralgeſang und Vor-
leſung einer Bibellektion begonnen. Hierauf folgte der n
eines gemiſchtchörigen Geſanges und Anſprache des Hru. Rekt
Richter, welcher er das Vibelwort zu Grunde legte: „Gehe hin,der Herr ſei mit Dir Gemeinſchaſtlicher Geſang beſchlo dieſe
Entlaſſungsfeier. Um 10 Uhr bielten in denſelben Saalräu
men die unter Leitung des Herrn Rektors Pr. Wohlrabe
ſtehenden ſtädtiſchen Volksſchulen eine gleiche Feier ab, welche
mit dem Geſange „Jn allen meinen Thaten“ begonnen wurde-
Jn ſeiner Anſprache wies der Herr Rektor auf, denkwürdige
Ausſprüche unſerer Herricher hin, welche als markante Leitſätze
ſür das Leben eines Jeden zu betrachten ſind.

es 5. commungaler Wahlbezirksverein. Die für geſtern
Abend angekündigte Monatsverſammlung des 5. commnna-
len Wahlbezirksvereins iſt nicht abgehalten worden.
Dieſelbe wird erſt in acht Tagen ſtattfinden.

Petition. Mehrere Anwohner der Mauergaſſe haben
an den hieſigen Verſchönerungsverein die Petition eingerei
den Anlagen am Moritzzwinger durch die r. mehr
alten angedeihen zu laſſen, als das im vorigen Jahre der Fall
geweſen.

—ee Mit dem Ban der katholiſchen Kirche auf dem ehe
mals von Madaiſchen Grundſtück an der Gommergaſſe ſcheint
es nun Ernſt zu werden. Die Vorbedingungen, unter deuen der
Bau geſtattet werden konnte, ſind, wie uns von glaubwürdiger
Seite verſichert wird, ſämmtlich ſeitens der katholiſchen Kir-
chengemeinde erfüllt und vor allen Dingen die nöthige Bau
ſumme zuſammengebracht.

ee Der Kriegerverein zu Halle, der älteſte und ſtärkſte
der hieſigen zahlreichen Krieger und Militärvereine, denn er
zäblt nabezn 500 nahm in ſeiner am eim Vereinslokale, Gaſtwirthſchaft zum „Eiskeller“, abgehaltenen
Hauptverſammlung zunächſt den befriedigend lautenden Jahres
bericht entgegen. Die nach der Reihenfolge aus dem Vorſtand
ſcheidenden Kameraden Fiſcher, Driſchmaunn, Thör-
mer, Reiſſe, Schöne wurden wiedergewählt. Der An
trag des Vorſtandes, von jedem Mitglied pro Vierteljahr einen
Beitrag von 25 z zu erheben, mit welcher Summe dann die
Vergnügungen lediglich für die Mitglieder und deren Ange
hörigen veranſtaltet werden, wurde angenommen.

Der bisherige Regiſſenr unſeres Stadttheaters, Herr
Carl Friedau, welcher ſeit Eröffnung unkerer neuen Stadt
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8 deutſches Gewächs, das

bühne als Neaiſeur und Schonſpieler an derſelben thätig ge
weſen iſt und ſich große Verdienſte erworben hat, verläßt mit
Schluß der diesmaligen t unſere Stadt, um das ehren-
volle Amt als Oberregiſſeur an dem Stadttheater in
Zürich zu übernehmen. Durch das außerordentliche Geſchick,
den feinen Geſchmack und den künſtleriſchen Takt, welche Herr
Friedau in den 7 Jahren ſeiner hieſigen x ſtets bewahrthat, durch ſein hervorragendes ſchauſpieleriſches Talent, welches

er als Charakterſpieler uns zu ſo vielen Malen bekunden konnte,
bat ſich derſelbe die Gunſt unſeres Theaterpublikums
zu erobern und bis auf den heutigen Tag zu bewahren verſtanuden. Wir wünſchen ihm von Herzen Glid auf den Weg, wel
chen er init der freudigen Ueberzeugung gehen darf, daß er hier
in einem für lange Zeit fortlebenden guten Andenken verbleiben
wird. Auf ſeine worgen Abend ſtattfindende Benefizvorſtellung,
als welcher Schillers „Wilhelm Tell“ in Scene gehen wird,
wollen wir ſchon henſe himveiſen; ſeine vortreffliche Verkörper-
ung des „Atlinghauſen“ ſteht bei unſerm Theaterpublikum ſicher-
lich noch allgemein in beſter Erinnerung

mm ConcordiaTheater. Zum Benefiz für Herrn Teich;
mann ging „Gewonnene Herzen oder, wie der Tdöeaterzettel
zeigte, „Aus bewegter Zeit' von Hugo Müller in Scene. Das
Stück, welches eines von den beſſeren und geſunden Volksſtücken
iſt, bietet den Darſtellern Gelegenheit, ihr ganzes Können zu
entfalten. Wie üblich, wurde der Benefiziant durch Blumen und
Kranzſpenden geehrt; auch war ſeine Leiſtung als Unteroffizier
Menneke, eine anerkennenswerthe. Den Gems-Toni, dieſen
echten Sohn des bayeriſchen derte ſtellte Herr Barſch
ſehr gut dar und erntete reichen Beifall. Ein amüſantes Paar
waren Frl. Sperling und Herr Carli als Wetterhahn und
Caroline, ihr Spiel riß das Publikum zu Lachſalven hin. Herr
Krauſe als Obermaier ſchuf aus ſeiner undankbaren Rolle
das Allermöglichſte. Herr Direktor Kleinſchmidt als
Schmiedhanſel und Herr Bernhardy als Lieutenant Trott
reihten ſich dem Enſemble würdig an. Das Haus war leider
nicht ſo gut beſetzt, wie es der Benefiziant verdient hätte.

es Schanfriſiren. Vorgeſtern Abend fand im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ ein Schaufriſiren der Lehrlinge der Mit
lieder der hieſigen Barbier- und Friſeur-Jnnung
tatt. Dem intereſſanten Schauſpiel wohnten außer den Mit

gi dern der nung und deren Angehörigen u. A. auch der
räſident des Verbandes deutſcher Barlier- und Friſeur-

Jnnungen bei. An einer Anzabl ſich zur Verfügung ſtellender
lebender Objekte verſuchten die jungen Leute, wohl 60 an der
Zahl, ihre Kunſt, zu deren Ausführung ihnen eine beſtimmte
Zeit gelaſſen worden war. Eine Abtheilung ſchnitt Haare, eine
andere Abtbeilung friſirte u. ſ. f. Dabei concertirte die
Hentſchel'ſche Muſikkapelle. Nach Beendigung der Arbeiten
gingen die Beurtheiler von Stück zu Stück, um dieſelben einer
re Prüfung zu unterziehen Die beſten Arbeiten erhalten
päter Preiſe in Form von Jnnungs-Diplomen. Eine Anzahl

früher gefertigte Haararbeiten der Lehrlinge waren im Lokale
ausgeſtellt und fanden die Beachtung der Anweſenden. Der
Obermeiſter der Jnnung, wie auch der Verbandsvpräſident
nahmen Gelegenheit, ſich über das Vorgeführte zu äußern und
die jungen Leute zum an Ordnung und guter Sitte
zu ermahnen. Den Schluß bildete ein Vall, an dem die
nene mehlter und deren Gehülfen nebſt Angehörigen Antheil

T e0 Beſitzwechſel. Herr Oekonom Jüling, hier hat ſeine
auf dem alten Markt Nr. 7 belegene Oekonomie aufgegeben,
lebendes und todtes Jnventar verkauft und die Aecker verpachtet.
Das Grundſtück hat zu Bauzwecken das hieſige Bankhaus
Apelt u, Sohn gekauft, während Herr Jüling die Jn-
ſpektor Berger'ſche Villa an der Ecke der VLiebenauer und
Beeſenerſtraße käuflich erworben hat.

Die von Carl Stangens Reiſeburean, Berlin, W.,
Pohrennrals 10 für den Monat April auf das Programm ge-
nommenen Reiſen nach Jtalien 4. April, Spanien 10. April,
Hrient 13. und 24. April, ſowie nach Ebicago 14. April kom
wen ſämmtlich zur Ausführung, ebenſo werden die großen
Touren nach den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten bis San
Fraucisco und dem Yellowſtone Park am 5. Mai, ſowie die
b, Reiſe um die Erde beſtimmt angetreten. Für die ferueren
Reiſen im Mai und Juni nach Chicago ſind bereits Theil
nehmer Figelchriehen Für die Monate Juni und Juli
Plant das Stangenſche Bureau Reiſen nach dem ſkandinaviſchen
Norden, beſonders 4 Touren nach dem Nordkap.

Ueber Märzſtimmung ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ unterm
21. März: Armer Früblingl Heuer iſt ihm arg mitgeſpielt
worden. Heute iſt im Kalender der feierliche frohe o ſeines
Einzuges verzeichnet, und geſtern ſowie heute erfülſte die Luft
ein wiides Schneegeſtöber, wie es die Weihnachtswoche nicht
toller geſehen. Gewiß hat in keinem Hauſe der Ausdruck des
Bedauerns für die früh erwachte Natur gefehlt. Nun iſt es
aber gar nicht ſo ſchlimm und wer ſich die Mühe giebt, Gärten
und Anlage im Patſchwetter beſuchen, kann ſich davon über-
zeugen. Wohl liegt der friſchgefallene Schnee zollhoch auf der
umgearbeiteten Erde und auch auf wenig begangenen Wegen,
aber auf den Bäumen und Sträuchern, in denen ſich die Säſte
regen, iſt er nicht liegen geblieben; es iſt, als hätten die grüneu-
den Aeſte ihn ſelbſt abgeſchüttelt. Wer ſie betrachtet mit ihren
tanſend und abertaukend Knospen und Blättchen, zu dem
ſcheinen ſie zu ſagen Das hat nichts geſchadet ſo zart ſind
wir ja doch nicht. Wir ſind ja keine Tropenpflanzen, ſondern

chon einen Puff aushält. Der
nee hat im Gegentheil ſo wie Regen auf die grünende Welt

gewirkt und ſie benetzt und erfriſcht. Jſt in manchem BVlatt-
düſchelchen doch ein Stückchen Schute ſtecken en. ſo ſiebt
es aus, als trüge der Strauch ſchon weiße Vlüthen. Durchs
graue Gewölk bricht nun gar von Zeit zu Zeit die Sonne, eine
warme ſiegreiche Märzenſöune, die dem Schnee zeigt, daß er
nur ein Schnee zum Lachen iſt, und alsbald tropft er, frühlings-
mäßig glitzernd, von Dächern und Bäumen und giebt der Straße
den Anſchein, als ſei eben ein wohlthuender Aprilregen nieder
gegangen. Jm Winter iſt der Effekt der kalten fernen Sonne
auf die beſchneite Landſchaft ein ganz verſchiedener, und wir
wollen es nach den heutigen Erfahrungen gerne glauben, daß
der Märzeuſchnee Denen, die ſich damit waſchen, Schönheit und
Jugend verleiht. Nur ſoll er es bei ſeinem letzten Auftreten
bewenden laſſen, denn mit dem 20. März traken wir in die
Woche der, Palmkätzchen, die ſchon ſilbern an allen Weiden und
Haſelſträuchern glänzen und von frohen Kindern gebrochen
e wollen. Auch die kleine Waldflora iſt ſchon in üppigſtem

Nur wenige a trennen uns von der ſchönſten Zeit
des Jahres, dem Auferſtehungsfeſte da dürfen
Froſt uns keinen Strich durch die Rechnung machen.

Unfallschronik. Der 9 Jabre alte Sohne des im
s des Grundſtücks Auguſtaſtraße 7 wohnhaſten Ar

chnee und

beiters Th. ſtürzte geſtern Abend über das Geländer der nach
dem Hausflur führenden Treppe hinab. Wo brachte ihn nach
der Klinik, woſelbſt außer mehrfachen Verwundungen des
Kopfes und Geſichtes, Quetſchungen verſchiedener anderer
Körpertbeile konſtatirt wurden, die ſich glücklicherweiſe nicht als
leöensgefährlich erwieſen. Da dem Knaben inzwiſchen auch das
Bewußtſein zurück gekehrt war, konnte er nach Anlegung von
Verbänden nach der elterlichen Wohnung entlaſſen werden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original e iſt nur mit deutlicher Quellen

be ge ſtanga
Eisleben, 22. März. (Ein Werküber die Mans

elder Seen.) Jn der nächſten Woche wird bei Ed. Winkler
m Eisleben ein von Herrn Privaktdozent Dr. Willi Ule ver

faßtes Buch über „Die Mansfelder Seen und die Vorgänge an
denſelben im Jahre 1892“ erſcheinen. Das Buch iſt ausgeſtattet

it 5 Abbildungen und 3 Karten und wird dadurch allen Be
uchern der Seen als Wegweiſer dienen können.

o. Mansfeld, 20. März. (Theilung.) Der dieſſeitige
KRreisſchulinſpections-Be zirk iſt jetzt in zwei Bezirke
etheilt worden, die die Bezeichnung Mansfeld J und Mans-
eld II tragen. Jm erſteren Bezirke iſt Oberprediger Behrens-

ansfeld, im letzteren Pfarrer HappichBraunſchwenda als
eisſchul-Jnſpector ernannt worden. Mangsfeld I umfaßt die
ulorte Ahlsdorf, Augsdorf, Burgörner, Creisfeld. Groß-ner, Hergiedorf, Heitledt, Hübib, Kloſtermansfeld, Leimhach,

Mansfelb, Molieck, Sierslebeſt, Thondorf, Wimimelburg und
iegelroda; Mansfeld II umfaßt: Annaroda, Vieſenroda,
raunroda, Braunſchwenda, Friesdorf, Gorenzen, Gräfenſtubl,Greifenhagen, Möllendorf Oberwiederſtedt, Ritteroda, Siebige

roda, Vatterroda, Walbeck und Wivpra
Torgau, 22. März. (Das Gerücht) von einer ge

plauten Aufhebung des hieſigen Landgerichts, welches vor einigen
Tagen von dem Torg. Kreisbl. kolportirt wurde, entbehrt, wie
wir aus beſter Quelle erfahren. jeglicher Begründung. Auch
von einer projektirten Aufhebung des altmärkiſchen Schwurgerichts
zu Stendal, welches einen ſehr umfangreichen Bezirk umfaßt,
iſt an kowpetenter Stelle durchaus nichts bekannt. t

Torgau. 21. März. Vom Gymugſium.) Wie das
„Torg. Krsbl.“ bört, hat der Magiſtrat beſchloſſen, da nunmehrnach Feſiſtellung des neuen Hausbaltsplanes die augenblickhiche

ungünſtige Vermögenslage der Stadt nachgewieſen werden kann.
nochmals beim Herrn Kultusminiſter um Erhöhung des
Staatszuſchuſſes zum Gymunaſium vorſtellig zu werden.
Es wird zu dieſem Zweck eine Deputation hieſiger Bürger bei
dem Herrn Miniſter eine Audienz erbitten und demſelben die
Wünſche der Stadt perſönlich vortragen.

Wittenberg, 21. März. (Stadthaushalt. Luther-
bilder.) Der Stiadthaushaltplan für das Etatsjohr 1893/94
iſt von der heutigen Stadtverordnetenverſammlung auf 221000.4
feſtgeſtellt worden. Um den Fehlbetrag von 42000 mit
welchem der Voranſchlag abſchloß, auszugleichen, wird die
Communalſteuer von 90 auf 100 erhöht und vom 1. Juli
ab eine Bierſteuer eingerichtet werden. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben den hieſigen Schulen jeder Klaſſe ein Luther
ken dem Lukas Kranach'ſchen Gemälde zum Geſchenk
gemacht.

Jeſſen, 21. März. (Wein.) Der vergangene Winter
hat auch in hieſigem Weingebiete üble Folgen zurückgelaſſen.
Die Weiuſtöcke, welche überhäufelt waxen, haben wenig gelitten,
dagegen iſt der Froſtſchaden an den freiſtehenden, unbedeckten
Stöcken, was beim begonnenen Beſchneiden deutlich hervor
treten wird, nicht unbedeutend. Der hier berkömmliche Ge-
brauch des Deckens dürfte daher wieder mehr in Aufnahme
kommen. Der jetzt hier wieder anweſende Lehrwinzer Feiden
aus Alf a. d. M. gedenkt hier eine größere Rebſchule mit für
die hieſige Gegend geeignete Rebſorten vermuthlich „Sylvaner
und Portugieſer“ anzulegen.

P Eilenburg, 21. März. (Sonntagsruhe.) Unter
den hieſigen Geſchäſtslenten, ſowie denen der übrigen Städte im
Delitzſcher und Bitterfelder Kreiſe iſt zur Zeit eine
Bewegung im Gange, welche dahin ſirebt, die Verkaufs-
ſtunden ſür den Sonntag und zwar für Lebensmittel und
Colonialwagren auf die Zeit von 7 8 Uhr Vormittags und
12-4 Uhr Nachmittags ünd für alle anderen Geſchäftszweige
von 11 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags zu v
Eine diesbezügliche Petition an den Miniſter ſoll im Um-
lauf geſetzt werden. Als hauptſächlichſter Grund dieſer erſtrebten
Aenderung dürfte jedenfalls anzuführen ſein, daß die benach
barten ſäch ſiſchen Städte ihre Geſchäfte bis Nachmittags
4 Uhr offen balten; die Bewohner der umliegenden Ortſchaften
werden dadurch veranlaßt, ihren Bedarf dortſelbſt zu decken, weil
in Eilenburg 2c. ſchon um 2 Uhr geſchloſſen wird.

L Vordhaufen, 21. März. (Das hieſige Schwur
gericht), verhandelte geſtern und heute gegen 3 Zigeuner:

den 34jährigen Auguſt Weiß aus Venken (Kreis Belzig),
2) den 41jährigen Theodor Weiß und 3) den 47jährigen Eduard
Weiß ans Blindungen bei Nordhauſen, welche des Straßen
raubes angeklagt waren. Am Abend des 15. Dezember v. J.
kam ein Pferd mit Wagen in Wallhauſen an. Da ein Unglücks
fall vermutbet wurde, machten ſich zwei Männer auf die Suche
und fanden im Ebouffeegraben zwiſchen Sangerhauſen und Wal

bauſen den 53jährigen Handelsmann Friedrich Schreiber aus
Hohngeiß (auf dem Südharze) ſtöhnend, an den Füßen gebun-
den, mit einer 10 Centimeter langen Schnittwunde am Halſe
und 3 je 15 Centimeter langen, aber ungemein flachen Schnitt
wunden am Leibe. Sie brachten ihn nach Wallhauſen in ärzt
liche Pflege. Er gab an, er ſei von 3 Zigeunern überfallen, anHänden und Füßen gefeſſelt und durch 4 Schnittwunden verletzt
und ſeiner Baarſchaft (gegen 558 .4) beranbt worden. Jufolge
dieſer Anzeige wurden die Zigeuner, die im Nachbardorfe Hohl-
ſtedt übernachtet hatten, verbaftet; eine Durchſuchung ihres
Wagens hat aber durchaus nichts für ihre Schuld ergeben. Jn
der Verhandlung, in welcher 47 Zeugen vernommen wurden,
erklärten die Angeklagten ihre Unſchuld, anderſeits ſah ſich der
Vorſitzende veranlaßt, den Beraubten auf die ſich durch die Be
weisaufnahme ergebenden Widerſprüche hinzuweiſen. Das ganze
Ergebniß der Beweisaufnahme geſtaltete ſich derartig, daß die
Geſchworenen nicht die Ueberzeugung von der Schuld der Au
geklagten zu gewinnen vermochten, weshalb ſie alle 3 Ange
klagten „nichtſchuldig“ ſprachen, worauf dieſelben vom Gerichls
hofe freigeſprochen und auf freien Fuß geſetzt wurden.

T. Triptis, 21. März. (Ein Obſt- und Gartenbau-
verein) des Kreiſes Neuſtadt a. O. hat ſich hier konſtituirt.
Demſelben ſind ſämmtliche bereits beſtehende 14 Sektionen des
Kreiſes für Obſtban beigetreten. Die nächſten Ziele des Vereins
ſollen folgende ſein: Belehrung über Obſt-, und ſpäter auch Ge
müſebau, womöglich jährliche Wanderausſtellung beſter Er-
zeugniſſe, Verbreitung der beſten und u Obſt- und
Gemüſeſorten, Anbauverſuche neuer Sorten, beſſere Obſt und
Gemüſeverwerthung, Beſchaffung von modernen Obſt- und Ge
müſedarren und von beſten, auch theureren Lehrmitteln, wie ſie
Einzelvereine nicht beſchaffen können.

S Weimar, 21. März. (Dementi. Hoher Be
u ch. Spende.) Jn der „Weimgriſchen Zeitung findet
ich ein offenbar vom Großberzoglichen Hofe veranlaßtes ent
chiedenes Dementi des in Stuttgart aufgetretenen

und durch Blätter weiter verbreiteten Gerüchtes von einer
vollzogenen oder geplauten Verlobung des Hexzogs
Nikolaus von Württemberg mit der jüngſten Tochter

des Prinzen Hermann von Sachſen- Weimar.
Der Großfürſt Konſtantin Konſtantino witſch traf

Freitag Abend hier ein und wurde vom Großherzog, dem Erb-
großherzog und dem ruſſiſchen Geſandten von Höltle am Staats-
bahnhof empfangen. Zu Ehren des Gaſtes fand auf Befehl des
Großherzogs im Hoftheater am Sonnabend eine Aufführung
von „Vaſantaſena“ und am Sonntag eine Wiederbolung der
Oper „Werther“ ſtatt. Geſtern iſt der Großfürſt von hier
wieder abgkereiſt, Zur Unterſtützung des Handfertig-
keits-Unterichtes in unſerer Stadt hat die Spar-
5 ſe erwaltung wiederum einen Betrag von 1000
geſpendet.

s Jeng, 21. März. (Der Jahresbericht der Groß
herzoglichen Ackerbauſchule in Zwätzen) für das
Schuljahr 1892/93. erſtattet vom Direktor Dr. Hauſen, iſt ſoeben
erſchienen. Die Anſtalt war von 55 Schülern beſucht, 5 mehr
wie im Winter vorber Die Schüler ſtanden im 15. bis 20. die
meiſten im 16. und 17. Lebensjahr. Das Lehrerkollegium beſteht
aus vier ſtändigen und zwei Hilfslehrern. Eingebende Nach
richten bringt der Bericht über den Lehrplan der Schule. Der
Kurfus iſt ein zweijähriger. Die Unterrichtsfächer zerfallen in
allgemeine Bildungsfächer, Naturwiſſenſchaften und Landwirth
ſchaftslehre. Zur Demonſtration und zur praktiſchen Unter
weiſung dient die zur Anſtalt gehörige Schulwirthſchaft. Jn
derſelben wurden zur Belehrung für die Schüler, wie in jedem
Jabre, eine Reihe von Anbau- und Düngungsverſuchen unter
nommen. Die Lehrmittelſommlungen wurden durch viele Neu
anſchaffungen und zahlreiche Geſchenke weſentlich bereichert.
Das neue, 38. Schuljahr, ſür welches bereits ſehr viele Neu
anmeldungen vorliegen, beginnt am Jenstaß, den 11. April.

Patentſchau,. Patente ſind ertheilt worden: für
einen (etſitendigen feſtſtellbaren Gardinenbügel für zweiſeitig
benutzbare Kinderwagen Verdecke: Emmermann und
Knabe in Zeitz; für eine Zuggardinenſtangen-Einrichtung:
M. Tanibonuresk in Magdeburg-Sudenburg: für
eine Holzſchleifmaſchine: C. G. Nistſche u. Sohn in
Schmiedeberg; für eine Hahuſicherung für Doppelzapf
hähne: F. Reichenow in Mühlhauſen i. Th.; für einen
Büchſen und Flaſchenver luß: F. G. Thom as in Haſſel
felde a. H.; für ein Hahn- bezw. Hammerſchloß für Jagd
ewehre Firma Thieme und Schlegelmilch in Sühl:
ür eine Schnitzeſpreſſe: C. Bendel in Magdeburg

Sudenburg,

Kunſt, Wiſſenſchaſt, Literatur
München, 21. März. Der heute zur Feier des eltw

hundertvierunddreißigſten Stiſtungstages der Akademie der
Wiſſenſchaften ſtattgehabten Feſtſitzung wohnte auch der Kultus
miniſter v. Müller bei. Nach den Nekrologen für die ver
ſtorbenen Akademiker hielt Profeſſor Carrière die Feſtrede-

Theater und Muſik. oAus dem Verbande des Großberzogl. Hoſtbeaters in
Weimar ſcheidet in den nächſten Tagen Frl. Jenicke infolge
ihrer Vermäblung mit Herrn Kapellmeiſter Al. Obriſt aus.
Frl. Jenicke, eine ausgezeichnete Vertreterin des Rollenfaches
der jugendlichen Heldin war ſeit 1876 am Weimarer Hoftheater
thätig und ſteht auch von dem 1891 ſtattgehabten längeren Gaſt
ſpiel der Weimaraner in Halle daſelbſt noch in allerbeſter
Erinnerung. Beſonders als Käthchen in Sbakeſpeores „Der
Widerſpänſtigen Zäbmung“ und als „Jaue Eyre“ in der Birch-
Pfeiſſerſchen „Waiſe von Lowood“ erraug ſie ſich damals
rauſchenden Beifall.

Jm Leipziger Stadttbeater entſtand geſtern während
der Opernaufführung(der „Haideſchacht“ von Holſtein) eine Panikim
Publikum infolge eines ſtark wahrnehmbaren brandigen Geruches.
Die Aufführung wurde auf Minuten unterbrochen, weil eine An-
zahl Beſucher im Balkon und Parquet dem Ausgange zudrängte-
Trotz des Zurufs einzelner Künſtler, trotz der berubigenden
Worte des Herrn Kapellmeiſters Paur dauerte die Wanderung
ſort, ſodaß der Schluß der Oper vor ſtark gelichteten Reiben ſich
obſpielte. Einige unbeſonnene Perſonen der erſten Parquetreibe
halten das Signal zum Aufbruch gegeben. Die Panit iſt auf
eine ganz geringfügige Urſache zurückzufübren. Durch eine Fuß-
lampe ſengte eine in der Näbe befindliche Leinwand an und zwar
in ſo geringem Maße, daß ein Handgriff des betreffenden
VBübnenbeleuchters genügte, um die glimmende Stelle auszu-
drücken.

Eine Fortſetzung zur „Cavallerig Ruſticang
unter dem Titel „Sautuzza“ bat Dr. Edmund v. Freybold
Wege Baden als Muſikdrama in einem Akt erſcheinen
a fen.

Der franzöſiſche Bariton MaureelSchaeffer, der ſich
weigerte, Verdi's Fallſtaff“ bei dem bevorſtehenden Gaſtſpiel
der Mailänder Over in Berlin zu ſingen, hat nunmehr auch er
klärt, daß er ihn in Rom in der Feſtvorſtel lung zu Ebren
des dentſchen Kaiſerpagares unter keiner Bedingung
ſingen werde. Was ſoll aber der deutſche Kaiſer überhaupt in
Jtalien, wenn Maurel nicht den Falſtoff ſingt

Heer und Marine.
Aus dem Marine-Verordnungs Blatt. (Er

gänzung des Seeoffizierkorps.) Der Kaiſer hat be
ſtimmt, daß die Verordnung über die Ergänzung des See
offizierkorps zunächſt im Entwurf dahin abzuändern iſt, daß
1. der Beſuch des Kadettencötus der Marineſchule fortfällt, die
Kadetten ein Jahr lang eingeſchifft bleiben und das Kadetten
chulſchiff während des Winters eine Reiſe nach den außer
eimiſchen Gewäſſern macht 25 die Seekadetien eine einiährige
usbildung auf zeitweiſe ins Ausland gehenden Schiffen und

darauf eine balbſjährige Ausbildung auf der Manöverflotte er
halten 3. der Beſuch der Marineſchnle nach 2 jähriger Dienſt
zeit und zwar als Seekadet erfolgt: 4. die Beförderung zum
Offizier nach dem Beſuch der Marineſchule ſtattfindet.

Vermiſchtes.
Einer der berüchtigtſten Raubmörder unſerer Pro

vinz, Rabiſchat, ſo meldet man uns aus Jnuſterburg, welcher im
Alter, von 18 Jahren zu einer 15jährigen Zuchthausſtrafe ver
urtbeilt wurde, iſt aus dem Fit igen Zuchthauſe entſprungen
und bildet abermals den Schrecken der Bevölkerung. Der Ein-
bruch in die Kaſſe des Magiſtrats zu Pilkallen, aus welcher
5000 M. geſtohlen wurden, wird ihm zur Laſt gele t. In
einem oſtpreußiſchen Dorfe trat er als Berliner Viebbändler
auf und gab vor, Vieh kaufen zu wollen ſein Benehmen er
ſchien jedoch dem Amtsvorſteher ſo verdächtig, daß er ihn feſt
nehmen ließ, leider aber, nachdem jener eine Kaution von 700
Thalern einen Theil des aus Pilkallen mitgenommenen
Geldes hinterlegt hatte, wieder auf freien Fuß ſetzte. Rabi-
ſchat wandte ſich nunmehr nach Tilſit, wo er in die Gebäude
der Hundrießerſchen Bierbraurrei einbrach und den Geldſchran
zu r.7 verſuchte, jedoch von einem ſpät Abends heimkeb
renden Vierkutſcher in der begonnenen Arbeit, welche er wie
man onnehmen muß zuſammen mit einem Genoſſen aus-
führte, geſtört wurde. Es ſind hierſelbſt Geheimpoliziſten ein
getroffen, um die Spur Rabiſchats zu verfolgen; es iſt abernoch nicht gelungen, ſeiner habhaſt zu werden. Die königliche
Staatsanwaltſchaft hat eine Belohnung von 100 M. für die Ex
areifung des Einbrechers ausgeſetzt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe gu 22. März, 3 Uhr Nachm-

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 167,60 »Laurahütte 112,30
*3 do. 10125 Dortm. Union St.-Pr. 68 60
do. 327.40 *Gotthardbahn 161,10*49 Conſols 1107,50 Oeſtr. Cred.-Actien 190,3 do. 10125 Lombarden 51,90do. 38740 W9liebeck Montanwerke 167,80
*32“/Landſch. Ctr.-Pſd. 98,80 Eröllw. Papierfabrik 126.
*30 87,20 *Haxpener Kohlen 141,90Disc.-Komm. 193.40 n Süd Wenn
»Darmſtädter Bauk 148, 4 Oeſtr. Golrente 9859
Deutſche Vank 16560 49 Ung. do. 9740

excl. 8 Jtal. Yenten 33,50*Berl. Handelsgeſellſch. 153,75 *80. Ruſſ. 15
*Dresdner Bank 54,75 Oeſtr. Noten 1668 50
Bochumer Gußſtahl 140,10 Ruſſ. do. 214, i6

endenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco: 145--156, April-Mai 160,50, MaiJuni 151,75,
Juni-Juli 152,75, ermattend.

Roggeu: loco: 125--133, April-Mai 131,76, MaiJuni 133,50,
e 135. behauptet.Hafer: loco: 140--156, April-Mai 143,25, MaiJuni 142,50,

Juni-Juli 142,50, behauptet
Nüböl: loco: April Mai 50.10, Se t. Okt. 51,20, flau.
Spiritus (70 er Waare) loco: 35 20, April-Moi 34 30 J ni-Juli

10 Juli-Aug. 35,50, Aug.-Sept. 36 90. Tdz, behauptet
(59e r Wanre! loco 55,00. Petroleum loco 19,20.

Fondsbörfe. Jm heutigen Verkehr war auf den meiſten
Umſlatzgebieten eine recht feſte Tendenz, die ihren Ausgangs-
unkt vom Bankenmarkt geuommen hat, in welchem
owohl die leitenden wie die Mittelbanken ſehr feſt

lagen. Die Hauſſe in Kreditaktien bewirkte vielfache Deck-
ungen. Jm Montkanmarkt waren Eiſengaktien feſt
und Bergwerksaktien, dadurch günſtig beeinflußt, gleich
falls gebeſſert. Jm, Eiſenbahnmarkt gute Erbotung.
Schifffahrtsaktien ſtill. Fonds gut gehalten. Ruſſiſche Notenſchwach, türkiſ z Roten vbehanptet. TruſtDynamit än. Pri

0vatdiskont
Getreidebörſe. Die Stimmung anf dem Getreidemarkt

war heute ziemlich feſt: da die Betheiligung
e eine nur ſehr ſchwache war ſo kam dieeſte Tendenz in den Preiſen nur wenig zum Ausdruck.

eizen notirke etwas höher, Roggen war gut bebauptet. Früh-
jahrspreiſe für Hafer etwas anziehend, ſonſt vernachläſſigt.
Rüböl niedriger. Spiritus wurde nur wenig umgeſetzt, die
Preiſe konnten ſich ungefähr behaupten.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Stuttgart, 22. März. (Eigener Drahtbericht.) Bei
der geſtrigen Reichstags-Erſatzwahl im 17. württem-
bergiſchen Reichstagswahlkreiſe n ſind
bisher für Rembold (Zentrum) 612, für Sauter (Volks
partei) 3949, Fabrikant Müller (nat.-lib.) 750, Tauſcher
Soziald.) 513 Stimmen gezählt. Ans dem BVezirke Rieh-



a

Ungen fehlen Koch die Reſultate ſämmtlicher Landbezirke,
aus dem Sanlgan fehlen noch 31 Landorte.

Paris, 22. März. a Drahtbericht. An
Drieux und der Deputirte Delahay erklärte einigen
Berichterſtattern, ſie glaubten nicht das der geſtrige Ur
theilsſpruch der Panama Angelegenheit ein Ende bereiten
werde. Die republikaniſchen- Blätter billigen den
Urtheilsſpruch, welcher zeige, daß die Republik vollkommen

ſei und der Legendenbildung ein Ziel ſetze.
Mehrere Blätter geben jedoch der Meinung Ausdruck, daß
die Freiſprechung der angeklagten Mitglieder des Parlaments
der Regierung eine gewiſſe Verantwortung für die Einleitung
des Verfahrens gegen dieſelben auferlege. Die Regierung
werde rung darüber abgeben müſſen, weshalb ſie
alsdann die chrhang zur gerichtlichen Verfolgung
von Mitgliedern des Parlaments nachgeſucht habe.
Die radikalen Organe meinen, daß es jetzt den Wäh
lern zuſtehe, ſich zu äußern. Die konſervativen Blät-
ter ſprechen ſich über die Entſcheidung des Gerichts im
Allgemeinen tadelnd aus, erkennen aber gleichwohl an, daß
derſelbe einen Erfolg der v bedeute.

Journal Debats ſchreibt mit Bezug auf den
Wahrſpruch der Geſchworenen im Panamaprozeß, ein
Problem bleibe offen, warum im Juli 1888 mehrere ſehr
einfkußreiche politiſche Perſönlichkeiten ſich dafür ſo eifrig
verwandten, um den von Cornelius Herz angedrohten
Prozeß gegen Reinach c verhindern. Der Figaro er-
wartet ernſte Zwiſchenfälle in der Kammer in Folge des
Urtheils. Daſfelbe könne auch das Ende des Kabinets
herbeiführen.

Petersburg, 21. März. Ueber ein auf das Moskauer
Stoadthaupt ausgeübtes Attentat meldet die „Nordiſche Tele
graphenagentur“ aus Moskau: Bei der beute zur Wahl eines
neuen Stadthauptes einberufenen Stadtverordnetenverſammlung
erſchien im Empfangszimmer des Rathhauſes ein Jndividunm,
welches zwei Revolverſchüſſe auf das bisherige Stadthaupt
Alexejeff abgab. Alexejeff hatte gefragt was man wünſche,
worauf jenes Jndividunm einen Revolver aus der Taſche zog
und feuerte. Der erſte Schuß traf Alexejeff in den Leib oberbalb der linken Leiſte; der zweite Schuß ging fehl die Kugel
ſchlug in die Thür ein. Ein herbeigeeilter Bureaudiener er
griff den Attentäter. Alexeſeff vermochte ſich noch in ſein
Kabinet zurückzuziehen, wo er ohnmächtig in einen Seſſel fiel,
aber bald von den herbeigernſenen Aerzten wieder zum Bewußt-
ſein gebracht und in Behandlung genommen wurde. Der Alten
täter iſt ein Kleinbürger gus der Provinz, Namens Andrianoff.
Man verſichert, er ſei geiſteskrank.

Petersburg. 22 März. M agper Drahtbericht.) Nach einer
weiteren Meldung der „Nowoſe Wremſa“ war die Verwundung
des Moskauer Stadthauvptes, Alexejeff, von den Aerzten ſofort
als eine ſchwere und gefährliche erkannt worden. Die
Kugel konnte nicht geſunden werden, weshalb mit Geneb
migung des Patienten gegen Abend (das Attentat war kurz
nach Mittag erfolgt zur Ovperation geſchritten wurde. Es
ergiebt ſich. daß die Kugel die
Nieren beſchädigt hat. Seit den Nachmittagsſtunden batte ſich
vor dem Rathhauſe, in welchem ſich der Kranke befindet. eine
große Volksmenge angelammelt. Die Zugänge zum Rathbauſe
wurden polizeilich beſeßt, es durſten nur obrigkeitliche Perſonen
und Aerzte paſſiren.

Madrid, 22. März. Dem Vernehmen nach wird der ſpaniſch

Hauſes niederlegen zu Wölken. (Lebtzafter gurnf von

enewegung.) Graf Balleſtrem beantragt, die Sitzung zu
unterbrechen, damit der Senioren-Convent die Aktenſtücke
ſofort prüfe und Mittheilung mache. Richter ſpricht gegen

W

Senioren-Convent.

Geſchwure, wünde Vantſelen, Brrr nunggen,
allen Seiten.) Er verſpricht, r noch Oſtern zu er brühnugen, Eiterungen e. werden am beſten m

(Lärm links, Ruf: ſofort vorlegen, allgemeine F i r My m p he 7 C r J 7

die Vertagung, aber für ſofortige Prüfung durch den benet dee rn hl ehe Wir ein
theken (in Halle a. S.: Löwen Apotheke, EugelApot
Adler-Apotheke, KaiſerApotheke). e

Deutsch.- Reichspaf. 63592

rhältlich à Doſe Mk. 1.- in den

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut
alle, 5 8 21, März 2.12122. März 2,121 e u

Sterbte t e e v e rS rau urd 2 e 2Alsleben. 20. März 260121. März 262 ,08
e

Außig 2 20. März 2,32 121. März 2,181 0,14Dresden e 1,12 0,34] 90,18
Wittenberg e o i 8 60 o 3 68 0,08Gragebura J o 3,10 o 3,16 0Barby 8.60Wittenberge) 343 8,441 0,019) 2 Grad Wärme, ſchwacher Regen Wind NordWeſt.

Blaſe berührt und die

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.
Donnerstag, den 23. MärzBedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge, lebhaft windig.

Sturmwarnung für die Küſten.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Ingenieur Alet, Velter a. Nord

hauſen. Fabrikant Ehrbardt a. Heidelberg. Rittergutsbeſitzer
Walther von Below a. Saleske. Kauflenle; Kirchboffer, Paul
Sepring Friedrichsdorff u Ernſt Schu'ze a. Berlin, J. Brichta,
Nudoif Freud und Ludw. Fränk ans Wien, Eduard Zehn und
A. Emge a. Hanau. A Bieresborn a. Agchen, Herm. Schlüſſel
burg a Brenſen, F. Schweüenbach g. Eöin ab. Hans Älbers
a. Düſſeldorf, Sieagm. Marcks aus Creſeld, Corl Schulze usFrankfurt an.

Countinental-Hotel C. Leiſtner. Rentier Dinger u. Gem. n.
Frl. Tochter a. Berlin. Rittergutsbeſ. zog aus Oſlpreußen.
Gutsbeſ. Reinicke a. Rabatz. Pferdehändler Schwabe a. Nitzen
hauſen. Jugenieur Janſen a, Nienburg 9/S. OberJnſpektor
Noske a. Magdeburg. Fabrikant Jantſchke o Apolda. Kouf
leute Beyer n. Gem. a. Witten, Granpner g. Gem,, Frank und
Schwarzer g. Leipzig Roſenberg a. Caſſel Thbiele a. Hanuover,
Gabler a. Mogdeburg, Schütter a. Dresden, Wolf aus Bingen
a Rh, Reyber a. Nürnberg, Lewinsky, Bornſtein u. Benda a.Berlin, Böhme a. a dedeteraet a. München, Ledermann
a. Prag i/B., Engel a. Düſſeldorf.

GBerlag der khengeſenſchaft „Haniſchen zu Halle.
BVerantwort ch diedaktenre: Chefredäftenr Wilhelm,Authonyfür Politik Fenilleton und den übrigen Junhalt, ausſchließlich des Rachdezeichueten

r. Walther Gebensleben fü Lokagies, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann ſür den Handels Pörſen- und Vnſeraten
theil ſämmtlich in vane. ß

Sprechſtunden: Chefredakienr Ainthony von 91912 Uhr Redakteur Pr
Gebens leben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannmen Gefchäſts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage dis 7 Uhr Abends.

Die nächſte Ziehung der Marienburger
Geld Lotterie

udet am 13. und 14. Avril ſtatt.
372 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 375 000 Mk. Ha

gewinn 90 000 Mark.
Looſe zu 2. Mark (für Porto und Liſte 30 beſond

verſendei die Expedition der Hallischen Teſtung,

Finanz-Commiſ

Zur Verlooſung kom

d Amtliche Bekanntmachungen.
ion,

Städtiſche Kommiſſionen. S

am Donnerstag, den 23. März er. und
Sonnabend, den 25. Mä

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
W Tagesorduung:

1. Koſtenbewilligung v
bewilligung auf Titel
4. Koſtenfeſtſetzung lür electriſche Belenchtung. 5. Sämmiſ
Haushaltspläne.

t 2 u n

rz er. Nachm. 5

Beſch ines Tenders. 2.z. eng re eines Grundſti

Jardinon,
Möbelstoffe,
Teppiche

ewpfßoehlt 200

vortugieſiſche Handelsvertrag morgen unterzeichnet.
Madrid. 22. März. Der Miniſterrath bat die neue Terri

torial Heereseintbheilung genebmigt.) Der Mariageminiſter
Servera bat ſein Amt niedergelegt, der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten Armijo behält ſein Portefeuille

Ans dem Reichstage.
Berlin, 22. März. (Eigener Drahtbericht.) Ahlwardt

erklärt einige Aktenſtücke auf den Tiſch des

Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,Den c porto und zollfrei. Muſter umgehend. [4674
Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hof. Zürich,

Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35
bis 585. p. Met. (ca. 4650 verſch. Dispoſit.), ſowie
war weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf

I. Wedäy-Pönicbe.

bis e p e gper Meter glatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert, Wiln Jono Hoflieferaut, In Frühjahrs- u
alteLehigerie Regenmänteln,

Capes, JnecKets, für jede Figur paſſend, ſtets grö
Austwwahl, von 5 Mark an. [621

Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe

weiſen wir darauf hin, daß dem Bundesrathe der Entwurf eines neuen
amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarife zwecks Berathung vorliegt. Da
in demſelben umfangreiche Veränderun en gegen früher vorgenommen worden
ſind, werden die Intereſſenten unſeres Bezirkes aufgefordert, etwaige Wünſche
auf Abänderung des Entwurfes längſtens binnen 14 Tagen der unterzeichneten

v zur Kenntniß zu bringen. Zu dieſem Zwecke kann ſowohl der
ntwurf, des neuen amtlichen Wagrenverzeichniſſes, ſowie das jetzt geltende

amtl'cbe Waarenverzeichniſſes in den Geſchäftsräumen der Handelskammer
ngeſehen werden.

alle a. S. den 21. März 1893.
Die Haudelskammer.

BRethekKe. Fung-
Wank für Handel Jnduſtrie.

9 gar bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das Geſchäſts
r 189

à Mk. 1000 auf Mk. 52.50
eſtgeſetzt. würde. Die Ausza lung erfolgt gegen Einreichung der Dividendev r r n h und in Verlin (Schinkel-
latz 1- ei unſerer ale in Frankfurt a. M.,i en 22. April er. bei den Herrn Hermann Arnhold Co. in
dalle a/S.Die Conpons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummeru-

V hnn e, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind
einzureichen.

Nach dem 22. April 1893 werden die Coupons nur bei uns in Darm
Hoadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Darmſtadt, im März 1893.
Die Direction

Hips-Offerte.
Putzgips, Sia in beſter Qualität
liefert zu billigſten Preiſen

Wilh. Putzinann,Vipsfabrik Creisfeld b. Eisleben.
Spedtitonn. Abroll- Geſchäft

Ernst Munmnadt.,
Weißenfels a. S.

übernimmtSammelladungenundE'nzel-
Stückgüter. Prompte Erlediog,

F Je d Vereg Billigite Bedienung.
en Verringerung des Pferdebeanre ſteht ein ſehr ſadier dreijähr. Spreu

rauner Wallach, Hannoveroner, ſowie z er. 25 verkauft Rittergut
Stck. acht bis zehnjähr. gute Arbeits cerde zum Verkanf. (216 Zöschen (Oberdof.) 7239
ittergut Pansfelde b. Meisdorf a/H.

Alle Polſterarbeiten werden bill. n.
Janber angefertigt, ſowie tapezieren.

eorgſtr. 13, part.

Iote J. Rang in lebh. ſächſ.
Prov.-Stadt, außerge.

gr. Saalgepbalt viel Flächeninh lt
frequent bed. Umſatz,

Verhältn. halb. fürr 1d ded t z. verk.
g. J. Metzsger, Leipzig, Brüderſtr. 4.

00 H m d 50Schüler, welche das Gymnoſium in z mel e
kauſt Ritter v.Wernigerode a. 6. beſuchen, finden Gle

v bei derittwe eine eren Beamten, empfoblendurd Herrn Paſtor enhubert- Br Walla
omnitz nud Herrn Paſtor Taube- aut geritten,d Wer W r r t Brecm r 3 Frlu Nnyrg. u. e e ernigerode n erz. u. ur e. r eiſerſtrabe 51. Torgan, Major Frantse.

Oſtpr.ſchön,

Anmction.
Donnerstag, den 23. d. M., Vorm

10 Uhr verſteigere ich in meinem
Pfandlokal, Kaiſer -Wilhelmséhalle,
neue Promenade 8, hierſelbit zwungs
weiſe
1 Nähmaſchine, 2 Schreibkom-
moden, 4 Spiegel, 1 Cigarren
ſchränkchen, Sophas, Waſchtiſche,
Verticows, Kleiderſchränke, 1
Bettſtelle, 1 Matratze mit Keil
kiſſen, Sophatiſche, 1 Ambos, 1
Decimalwaagge, 1 Wanduhr,
Tiſche, 2 Schreibpulte, 1 tafelf.
Jnſtrument, 1 Wagrenſchrank,
I Bücherſchrank, 1 Conliſſentiſch
mit Einlagen, 1 Kommode, 1
Krouenleuchter, 1 Firmenſchild,
1 Partie Liquenre, Arge, Cog
nac, Punſch, 1 Partie Cigarren,
Tabak, Cigaretten, 1 Jalouſie,
1 Pianino, Stühle, I Kaffee

KraftGerichtsvollzieher in Halle a/S.

Verkaufe m. Häuser u.
j hochherrſchaſt. eingerichtet,Villen, wegen Wegzug von hier

1090 billiger als ſonſt. Off. unter I.
F. 3044 beſ. Rud. Mosse, Halle a/S.

Zatentbureau
I. Ranges ſucht einen tüchtigen ſchneidigen

M K.Vertretermit guten Beziehnngen für den dortigen
Platz. Gefl. Off. erb. sub Z. 7134
an die Exped. d. Bl.

Auf Rittergut Pansfelde b. Meis
dorf am Horz ſtehen 9 Stck. ſehr ſchöne
Simmenthaler Bullen zum Ver'auf.

Ein noch faſt neues Krenuzſeitiges
Clnavier, Glockenreiner Ton, ſieht
billig zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exped.
d. Bl. Hermann, Weidenplan 9. part.

Als Schachtmeiſter oder Auffeher
m. g. Atteſtewſuche per bald dauernde
Stelle; Gef. Off. Hiersemnanun,
Proswadze b. Deſchowitz OSchl.

Jch ſuche Stellung als Feldverwalter
oder alleiniger unter dem Prinzipal

Beſißersſohn, ged. Kavalleriſt, a er
übungsfrei u. habe die beſten Zeugniſſe
von kl. u. größ. Gütern. Off. m. Ge
e unter Z. 7289 hef. d.xped. d. Bl.

m. Familien-Anſchluß. Bin 25 Jahr, M

Von Donuerstag, den 23. März ab habe
wir wieder eine Auswahl

bayrisch. Zugochser
ſowie hochtragende und friſchmilcheude oſtfrieſiſche

U n Gzum Verkauf.

Gebr. Schwab Cohn,
Halle a S., Magdeburgerſtraße 28.

Vorläuſige Anmzei e

Komme Donnerstag, den 23. d. Mts. zum
markt mit einem Transport von re
40 Ung. Geſtüts-, Reit

und Wagenpferden
1. Klaſſe, darunter 6 Paar Goldfüchſe, 2 Pagr Dunkeifüchſe, 4 P. ſchwaru. 2 Paar lichtbraune Caroſſiers, 2 Paar Schimmei, 1 Irehe de t
und einige gute Einſpänner.

Sämmtliche Pfe. de vertraut ſicher n ehetzu änßerſt ſoliden Preiſen, unter v Gängen, ſ

J. Rosenſeld.
NB. iWünen So le nach dem Markte noch einige Tage im Gaſthaus zu

Düngegips 98,25rr 0Herrn Obergmutmann Schmidt in WiuſſHalle a/S. ſage ich für das meinen Kin er e d
dern freundlichſt gemachte Weihnachts Ammonigksim Dünger liefertzudilligſe
geſchenk und für die mir geſchenkten i manLohlen meinenherzlichſten Dank. Unſere ab Creeſeie b. Ehdleben

Strohbücklinge
thaten und über die Güte des geehrteſt n

Ausculus Co., Geistgtr, 33

ver Wogen von Dresden gelegenes

ark zu verkqufen. Geehrte Reſiek

Herrn Oberamtmanns Schmidt iſt groß.

r. Kalbskeulen Bigen Bn

Rittergut T an
e ehe Schmutzwolle kauft

Ritterguts- Verkauf.

Wieſen, maſſiven Wirihſchaftsgebänden, Wüegangd, Nordhauſen.

Ein in bevörzugter Lage, 1 Stunde

iſt für den reellen Preis von 330,000

ſchönein Garten, beſten Feldern und eupf u. verſ, geg. Vachn. Nulin

weitere Nuskun 76593 Köuigüraße 82.

Friedrich Gebhardt, Ramſin.

u. Rückenmit herrfchaftlichem Wohnhans und Pr. Hammelkeulen Pfd. 50 P

S Vogler A. G., Drerden, niederzuneten e dent ihr. Hopfgart. Halle e
GebauerSchwetſchke ſche Bnchdrugerei in Halle (Saale
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Erſte Beilage zu W 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Mittwoch 22. März 1898.

Erklärung. Bedingung, daß er nicht weiter eine Agitation beireibe, die den j das Wort zu ſeinem Vortrag über das Thema: „Die heuttereſſ r Organiſotion zuwiderlaufe. Lage der Landwirthſchatt und der 18. Februar in Berlin.Von dem General-Anwalts ſchaftsrat b länd- Jn henen 9 wie ſind, wie bekannt, ſührte nach der „Sang- Ztg. aus, daß der iandwirtoſchaftli
tiſcher Senoſſenſchaften für Deutſchland zu Neu mehrere aus freien Stücken und unter freimüthigem Eingeſländ Beruf ſeit den ſechziger Jahren inimer ſchwieriger geworden
wied geht uns mit der Bitte um Abdruck die nachſolgende niß ihrer Jrreführung wieder in unſere D ienſte getreten, wenige namentlich durch die Erhöhnng der Arbeiterlöhne, welche invon ſämmtlichen Mitgliedern deſſelben unterzeichnete Erklärung Andere ſind, ohne nur ir it i Zei 25 geſWiti gend längere Zeit in unſeren Dienſten dieſer Zeit um etwa 20--25 geſtiegen ſeien, und ſerner dasZu Wir eitiren aus den Unterſchriften die nachfolgenden unſeren geweſen zu ſein, wieder ausgetreten, und wenn einige derſelben durch, daß das jetzige Urbeitermaterial nicht mehr lo leiſtungs
Leſerkreiſen bekannten Namen: Kanſmann A. Gallinger

(Tbüringen). Düngerſabrik zu
Dittelſtedt, VerbandsAnwalt für den Bezirk Erfurt. Pfarrer r e e ter eR. Sell-Stepfershauſen, VerbandsAnwalt ſür Thürin gen.
Rittergutsbeſitzer A. Wadſack Hornſömmern (Thüringen)
und Kirchenrath und Superintendent A. Wulti g. Anma Verdächtigung, daß die im Jnter

e lbſtſüchtigen

olches immer die Stütze des Stagtes, und zwar materiell durch Zah
des uns in Folge ihres lung der meiſten Stenern direkt und indirekt, und ideell dadn

ie gefliſſentlich verbreitete daß ſie die meiſten Soldaten lieſere. Dag kein-Staat ohne die
e der Organiſation erworbene Landwirthſchaft exiſtiren könne, zeigte der Redner an

cken der Firma Raifſeiſen mehreren Beiſpielen. Ferner führte er aus, daß namentDie Erklärimg ſelbſt hat folgenden Worllaut. und Conſ. und eines verdienten Mitgliedes des General An lich über die Landwirtbſchaft im Oſten Deutſchlands eine
Jn Folge der ſeit geraumer Zeit ſern den „GeneralAn weit ä. ſeratös ans gennst erte, berndt auf Unwahrheit-

nſere Geaner
waltſchaftsVerband ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſchland

dur
Kriſis hereingebrochen ſei, und daß ſich die Vorboten einer

ch ihre Angriffe Kriſis auch ſchon für die hieſige Gegend ſühlbar machten. NaRaifferſenſcher Organiſation) zu Neuwied planmäßig in Szene unſere Sache nur gefeſtigt, und ſie ſelbſt werden mentlich laſen die Folgen des Zuckerſtenergeſetzes ſehr ſchwer
eehten Anfeindungen ſieht der heute in Frankfurt om ſich um ſo mehr
nachdem die Gründe zur Schonung der betreffenden Perfönkich t j i Luft ſchweain tagende General-Anwaltſchafisrath veranlaßt, nunmehr, beftiger ſie e er er h S z

Nicht e in Verein iſt in Folge ihrer Umtriebe unſerem Ver wieder ſchwer ſchädigen. Der Herr Redner zog nun verſchiedene
bende deutſchruſſiſche Handelsvertrag werde die Landwirthſchaft

ten in Wegfall gekommen ſind, alle in Betracht kommenden hande untren geworden und in dem heute einſtimmig zum Ge VPunkte an, deren Berückſichtignng das drodende Unheil von den
Verhältniſſe klar darzulegen.

Herr Raiffeiſen jun., ehemaliger General-Anwalt, war
neral-Anwalt gewählten Herrn Theodor Cremer erölicken wir deutſchen Landwirthen abzuwenden im Stande ſei, in erſter
die beſte Garantie ſür die erfreuliche Weiterentwicklung unſerer Linie die Getreidezölle. Durch die Zölle müſſe deroffenſichtlich ſowie nach eigener Angabe (vergl. deſſen Schreiben Organiſation im Geiſte ihres Gründers, unſeres unvergeßlichen Landwirtb geiſchützt werden um mit anderen Ländern

an den Vorſitzenden des General-Anwaltſchaftsrathes d. d. 20.Oktober 1892) in ſo hohem Grade nervenleidend, daß er ſich Vaters Raiffeiſen“. konkurriren zu können. Nicht die Zölle vertheuerten
das Brot, ſondern die Börſe, welche die Getreidepreiſeohne ernſtliche Gefährdung ſeiner Geſundheit ſchwereren dienſt

lichen Anſtrengungen fernerhin nicht unterzieden durfte
Da unn derſelbe ſchon längere Zeit, theils aus dem ange

Heer und Marine. binauftreibe. Unſere Zölle ſeien derartige, daß das Volk ſeinen
Geireidebedarf auch aus dem Auslande beziehen kann. Der

Verlſonglveränderungene v. Wuſſow, Haupt Joll ſei do, um die Ueberproduktſon und übermäßige Speku
gebenen Grunde, theils aus anderen unten zu erörternden Ur zuann z. D. und Bezirksoffizier bei dem Land:v. Bezirk Weißen fati indern. R iffermähßig dar, daß etwaſachen, dem General-Anwaltſchaftsrathe Ver der Charakter als Major verliehen. Großherzog von t der r eeen ike ine Le Vleihes von
anlaſſung gegeben batte, ſeine Leiſtungen Mecklenburg-Schwerin,, G
innerhalb des Verbandes zubeanſtanden, und Hannov. Huſ. Regts. Nr. 15, à la

der Kap. Chef des und n der Landwirihſchaft lebe, und daß, wenn der Ackerbaun
zuits des Garde-Kür. Reats. darniederliege, auch die Induſtrie darunter leide, mithin müßten

da r Zudem ohne Ermächtigung des General und des Juf, Regiments Nr. 24 20.. zum Chef des leste Induſtrie und Landwiridſchaft zuſammengeben, ivas beiden zum
Anwaliſchaftsrathes eine V die Firma genannten Regts. ernannt. Sſchultz,Raiffeiſen Conſ. gerichtete Gen. Lt. und Pröſes des c 5oncurrenz-Ge- ungen. Komilees, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit llörte n Im weiteren Periauf ſeiner A.

ende gegen alle Handelsverkträge,
noſſenſchaft gegründet hatte, ſo wurde ſeine Venſion zur Disvp. geſtellt. Kleinhaus, Gen. Moajör und ſand und bezeichneiAmtsentſetzung in der Sitzung vom 28. N r m Kommoandeur der 7. Juf. Brio. Nit! ch m o nun, Gen. Major R di Wir e galdwiribſchaſt.
der 1892 von General-Anwaltſchaſftsrathe aus- und Kommandeur der 8. Jnf. Brig. in r r idrer Hamentlich Landwirthe ſollen proteſtiren gegen, dieſen Handels
deſprochen. Abſchiedsgeſuche ols Gen. Lis. mit Penſion v. er ſen, vertrag. Die Vertreter der Landwiribſchaſt beſonders ſeien es,

Um ger den Namen Raiffeiſen, dem er ja allerdings Den. Major und Kommandeur der 16. Jnf. Vrig., Harnickell, ür die Militärvor t d deren Koſtenweniger Ehre gemacht dat, als ſein unbergeßlicher Valer, i Gen. Maſor und Kommandeur der 36. Jnf. Brig., v. Heyd Pedgr T r e r e Kreiſen
lichſt zu ſchonen, wurde nmochträglich eine ſeitens des Herrn Ra wolff, Gen. Major und Kommandeur der 40. Jnf. Brig., ezahlt werden müßten, deshalb muß man auch bei Abſchließungtiſen mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit motivirte Rückirittser- in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit Penſion, Bothe I. von Handelsverträgen auf die Landwirthſchaft mehr Rückſicht

klärung angenommen und veröffenllſcht. Gen. Major ünd Kommandeur der 68. Jnf. Brig., in Genehmi- nebhmen, als es bisher geſchehen iſt. Als zweiten Punkt beDa un Herr Raiffeiſen ſelbſt in ſeiner neueſten durch die gung ſeines Abſchiedsgeſucdes als Gen. Lt. mit Penſion, eſchnet er das Eiſenbabnlariſweſen Der ſeit länge
Preſſe veröffentlichten Mund gebung dieſe ſchonende Form des Sſhwa r4g Gen. r

eavouirt, ſo haben auch wir keine Veravlaſſung mehr, mit einer in Genehm
mnverhohlenen Erklärung länger zurückzuhalten.

or und Jnſpekteur der 2. Fuß-Art. Jnſp., 5 ichſeränng ſeines Abſchieds eſuches r W rer Zeit wieder eingefuhrke Staffeltarif erleichtere zwar den
Hauptmann und Komp. C

oſtdentſchen Landwirthen den Transport ihrer Produkte nach
hef vom Jnf. Regt. Nr. 20, in Ge den öſtlichen Marktplätzen, aber auch die Ein uhr aus dem dur

Die in mannigfaltigſter Weiſe conſtatirte nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Regts. einen Handelsvertrag mit uns verbundenem Oeſterreich, ſo da

t re r r des ſeit herigeneneral-Anwaltes, deſſen häuftretende beſtige Exregtheit gegen Solche, Reats. Uniform, Bienen
welcheedienſtlich milihn in Berührung kamen, Nr. 72, Böbm, Rittm. àund vor allem deſſen r ortma biges's
ten gegen den unterzeichneten General-An- Penſion und ſeiner bisherijen Uniſform, v. Fiſcher, Major z.
waltſchaft srath dies waren d

Uniform zur Disp. geſtellt. Winterfeld, Oberſt und

erbal- kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Königl. Marſtall, mit

dieſes im Stande ſei, das Getreide bedeutend billiger als dieig zu Tage Lommandeur des Jnf. Regts. Nr. 71, mit Penſion und der mitteldeutſchen Landwirthe nach den WarlwiäbenWeſreutſalande
äber, Sek. Lt. vom Jnf. Regt. ß e Ssvito des Huf. Regts. Nr. d r zu ſchaffen. Deshalb möchten die Staffeltariſe ab geſchaff

werden, und den oſtdeutſchen Landwirtben als Erſatz dafür die
Aufhebung des Jndentitätsnachweiſes des Getreides bewilligt
werden. Ein weiterer Punkt der Ausführungen des Herrne ansſchlag D. zuletzt Bezirtsoffizier bei dem Landw. Veszirk Gera, mit MendelSteinfels beiraf Handel und Verkehr. Der Handel

ebenden Gründe zur Amtsentbebung des KFiner Penſion, Gieſe, Major à la euite des FußArt. d ſei ein weſentlicher Faktor unſerer Volkswirthſchaft. Der Handel
errn Raiffeiſen.9 e es rnie von demſelben in Ausſicht geſellte Proſchüre ve mit Penſion nebſt Ausan den vorſlehenden e We 3eauhi des Vigener disberigen Unſer Bettfizier vom Platz in Poſen, als Oberſilt. t 5 ſeitsicht anf Anſtellung im Zivildienſt und werde bedingt einerſeits durch die Produktion und andererſe

durch die Konſumlion. Der Handel ſei nicht berechtigt, ſich die
Major und erſter Offizier Preife zu machen und zu ſeinen Gunſten in die Höhe zu treiben,

ändern. des TrainDepots des IV. Armeekorps, mit Penſion und der ie Prei ſi ie Kauf und Marklſäh gkeitWas ferner die von gegneriſcher Seite ausgeſtreute Be Uniform des FeldArt. Regts. Nr. 25 der Abſchied bewilligt. r. r epreifſe
hanptung betrifft: es ſeien Herrn Roaiffeſſen 8000 in Formeines „Schweigegeldes“ angeboten worden, ſo müſſen wir dies ovin. Sals eine bös willige Verdächtigung bezeichnen. Die v us der Pro n Sag

anga
S Sangerhanſen, 21. MRückſicht auf deſſen Namen und Jamilie wurde in der Ver ſammlü u 5 e irt

ſaninrlung'des Generol-Anwaltſchaſtsraths beſchloſſen, dem Herrn war trotz des ſchlechten Weifers rech
Raiffeiſen vierteljährlich einioulend Markt ſür die Dauer von dem der geſchäſtliche Theil ku
zwei Jahren zu zadlen und zwar unter der ſelbſiwerſtändlichen Oekonomierath von Mendel

Angelegenheit verdält ſich wie foigi:;
Um den Aüsgeſchiedenen' nicht lmiltellos zu ſtellen und in

kaufen. Das Syndikat zahlte dafür drei Millionen Douars. Hiervon behielt Mr. Thor
becker zwei Millionen und gab die dritte dem Jngenienr. Das Syndikat aber er
hielt erſtens einen prachtvorlen, faſt noch neuen Salonwagen, zweitens eine Mappe
voll Entwürfe und für die mexikaniſche Grenzbahn, drittens die beiden
vergoldeten Silbernägel, welche ans den Schienen wieder entfernt worden waren,gleich nachdem man ſie eingeſchlagen hatte, und viertens das Recht, die Bahn auf

eigene Koſten zu vollenden. Die Bahn war erſt etwa zwei Meilen lang, an den
beiden Endſtationen, und Subſkriptionen fanden ſich gar nicht vor. Das war

Mr. Thorbeckers größter Schlag, und er erregte die Bewunderung aller Geſchäfts
lente, welche den Zuſammenhang kennen lernten. Aber freilich, der arme Mr,
Thorbecker hatte graues Haar dabei bekommen.“

Miſtreß Huxley ſprach nur C giſch, und ſo hatte Xaver nichts von der Er
zählung verſtanden. Dieſelbe würde wahrſcheinlicher Weiſe ſeine Achtung vor
dem Vetter Franz nicht erhöht haben denn er war von einer ſo einfachen Recht
lichkert, daß ihm die etwas verwickelten Rechtsbegriffe derjenigen Geſchäſtsleute, die
Mr. Thorbecker bewundert hatten, nicht eingelenchtet haben würden. Auch Lieute
nant von Raben, obwohl mit der Welt beſſer bekannt, hegte ſeine Zwäſch, ob ein
ſolcher Erwerb von Reichthum nach europäiſchen Anſchauungen zu billigen ſei,
Näheres Nachdenken ihn jedoch zu dem Schluſſe, daß doch wohl Leute, die
reich werden wollen, in Europa ebenſo wenig wie in Amerika umhin können, ihre

zum Nachtheil der weniger swart veranlagten Mitmenſchen zu ge
rauchen.
Bei Ankunft in New-York, wo der Wagen der amerikaniſchen Erbin

mit einem ſchwarzen Kutſcher und ſchwarzen Bedienten auf dem Bahnhof warteten,
lud Miß Viola ihre Begleiter ein, vorläufig Quartier in ihrem Hauſe zu nehmen.
Lieutenant von Raben nahm jedoch dieſes Anerbieten nicht an, da er ſich keine
Verpflichtungen auferlegen laſſen wollte, und ging mit Xaver wieder in das Hotel,
wo er früher gewohnt hätte. Am andern Tage jedoch machte er Beſuch in der
Thorbecker'ſchen Wohnung am Broadway und hatte Gelegenheit, im Hauſe der
jungen Dame zu erkeynen, was amerikaniſcher Comfort in reichen Privathäuſern
bedeuten will. Er kannte England, deſſen Comfort ſprichwörtlich iſt auf dem
Continent, aber er bemerkte, daß diejenigen Leute recht haben, welche behaupten,
ſelbſt die engliſche Einrichtung der Wohnung erblaſſe vor dem Luxus der Ameri-
kaner. Nur entging es ſeinem Blicke nicht, daß die Gemälde, welche in pracht-
vollen Rahmen die Wände zierten, reine Fabrikswaare und von einer ſolchen Be
gehenden waren, daß ſie im Hauſe eines gebildeten Mannes in Europa ſchwerlich
ür eine Zierde der Zimmer würden gehalten worden ſein. Dies beſtätigte wieder

ſeine Erfahrung, daß Amerika nicht Zu jung ſei, um reich, mächtig und die Heimath
der großartigſten zu ſein, wohl aber zu jung, um ſich ſchon ein Kunſt
verſtändniß gebildet zu haben

Miß Viola bereitete ihren Gäſten eine Ueberraſchung. Sie hatte ihre in
Waſhington geänßerte Abſicht nicht vergeſſen, ſondern ſogleich nach ihrer Rückkehr
einen Boten zu Michel Gſchwendtner geſchickt, welcher in einem Gaſthauſe letzten
Ranges mit ingrimmiger Beharrlichkeit auf den Tr der von ihm erhobenen
Forderung wartete. Nun bekamen der Lieutenant und Xaver Thorbecker den Alten
zu n wie er wit ſchweren Stiefeln über die koſtbaren Teppiche des eleganten
Salons der Erbin daherſchritt und unter den buſchigen Brauen hervor mißtrauiſche
Blicke auf die Anweſenden warf. Der alte Bauer ſah ber verändert aus. Nicht
dem Geſicht und der 5an nach, welche fo trotzig wie früher waren, aber er
hatte ſich, da ſein Hohenſchwangaüer Koſtüm zu viel nengierige Blicke auf ihn

ſeien nur durch die Börſe emporgeſchranbt. Trohdem von vielen
Seiten behauptet wird, die Ärgrarier, wie die Landwirtbe vonen und rer m bung den Gegnern ſo gern genannt werden. ſeien der Getreidebörſe
ſeindlich geſinnt, ſo wird doch von dieſen die Nothwendigfeit

i Wert e Ver derſelben anerkannt nur muß ſich dieſelbe in den richtige
a enzahlreich beſucht. Nach hat in den lehten Jabren, das Brod des armen Mannes ver

rkedigt war, nahm Herr hbenert. Man möge daher, wie in Frankreich, ſeitens der
einfels aus Halle a. S. Regierung das Gewicht des Brodes kontrolliren laſſen. Als

ereins) Bahnen bewegen. Denn die Vörſe und nicht die Landwirthſcha
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geſtehen, daß ich nicht viel von Perlen verſtehe. Jch bin aus einer Familie in
welcher es viele Offiziere und Beamte gegeben hat, aber keine Perlen und Dia
manten.“

See ſind aus Preußen, Mr. Raben; das muß ein merkwürdiges Land ſein
agte ſie.

„Warum merkwürdig
„Alle Leute bei uns bewundern Preußen, weil es, wie ſie ſagen, klein und

arm war und in kurzer Zeit ſo groß und mächtig geworden iſt, daß es ganz
Europa beherrſcht.“

„Sehr wahr, Miß Thorbecker. Das Genie eines großen Staatemannes urd
die Tüchtigkeit des ſtreng erzogenen Volkes haben das vollbracht. Bei uns zu
Hauſe bewundern wir Amerika, Miß. Denn es iſt ein Reich, wo die Freiheit
nicht zur Anarchie, ſondern zur großartigſten Friedensarbeit geführt hat.

„Jch möchte wohl Preußen ſehen verſetzte ſie. „Ganz Europa möchte ich
ſehen. Das müſſen dort ſeltſame und intereſſante Dinge ſein. Jch war noch nie-
mals drüben.“

„Sie haben noch Zeit vor ſich, Miß.“
„Ja, ich will Europa ſehen. Wenn Mr. Gſchwendtner ſeine Einwilligung ge

geben haben wird will ich mit dem Xover hinüberfahren und bei ſeiner Hochzeit
ſein. Haben Sie auch eine Liebe in Preußen, Mr. Raben?“ s

„O mein Gott, Miß Thorbecker, Sie berühren den wunden Punkt meines
Herzens. Jch habe ein trauriges Schickſal erlebt. Jch wollte eine junge Dame
heirathen, aber konnte es nicht, weil wir kein Geld hatten.“

„Schrecklich,“ ſagte Viola, indem ſie die Hände mit einer Gebärde der Sym
pathie faltete. „Aber warum haben Sie nicht Geld gemacht, ſo daß Sie die junge
Dame heirathen konnten

„Vas geht bei uns nicht ſo leicht, Miß Thorbecker. Ein Offizier kann bei
uns kein Geld machen. Er hat ſeine Gage und damit baſta.

„Bei uns iſt das auch ſo, Mr. Raben, aber ein Offizier, der Geld braucht
um zu heirathen, verläßt den Dienſt und macht Geſchäfte. Jch glaube, Sie werden
die junge Dame wohl nicht ſo ſehr geliebt haben, ſonſt hätten Sie das gethan
Jch vermuthe, Sie liebten den Seedienſt mehr.“

„Die Verhältniſſe ſind bei uns nicht ſo einfach, Miß. Ein Mann kann in
Deutſchland nicht ſo leicht ſeinen Stand und Beruf verlaſſen, um Geſchäfte zu
machen. Das iſt Alles hübſch feſt eingetheilt.“

„Jſt es wie in Jndien, wo es Kaſten giebt?“
„Nicht ganz ſo, aber ähnlich. Und dann iſt in Europa auch nicht ſo viek

Raum wie in Amerika. Bei uns giebt es ſo viele Menſchen, daß man kaum ſeine
Ellenbogen rühren kann.“

Die junge Dame ſchüttelte den Kopf. „Jch möchte ein ſo merwürdiges Land
gern ſehen ſie. „Jch habe lange ſchon den Wunſch gehabt, weil ich gernie berühmten Gemäldegalerien und die Marmorſtatuen in Karis und Rom und

Florenz wollte. Auch Monte Carlo ſoll ſehr intereſſant ſein, obwohl dort
nicht fo hohes Spiel geſpielt wird wie in Saratoga.“

„Jch bin weder in Monte Carlo noch in Saratoga bebannt,“ ſagte der Lieu
n e ich deuke, es müßten ſich in Europa noch manche andere intereſſanten

nge finden.
„Meine Freunde und Freundinnen ſind immer nach Paris und Monte Carlo ge

gangen, haben im Frühjahr einen Abſtecher nach Rom gemacht und anf dem R
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einen weiteren Punkt führte der Redner die Wäbrungs
frage an. Die Währungsfrage iſt eine wirthſchaftliche Frage!
Sie geböre nicht vor das Forum der Börſe, ebenſo nicht vor
das Forum der Reichsbank, ſondern vor die wirthſchaftliche
Körperſchaft. Redner weiſt den Einfluß des ruſſiſchen Rubels
auf die Getreidepreiſe an der Berliner Börſe nach. Er zeigt ferner,
wie das induſtrielle England für ſich die Geldwährung und für
die Getreide producirenden Kolonien die Silberwährnnyg habe. Do
nun in Deutſchiand nur Silber und kein Gold producirt wird, ſo
müßte endlich, wenn auch die Reichsregierung vorläufig noch nichts
davon wiſſen will, doch die Doppelwährung eingeführt
werden zum Heile des Gewerbes und des Handels Als
wächſten Punkt beſprach Redner die Seuchenfrage. Dir

iehſeuchen, namentlich die Maul und Klauenſenche. ruiniren
die Landwirthſchaft. Durch ſie hat Deutſchland den Viehmarkt
für England verloren. Und da nun auch noch kein Zoll auf
der Wolle ruht, ſo macht ſich die Schafzucht immer weniger be
zahlt und die Folge davon wird ſein, daß die Schafzucht in
Deutſchland nach und nach zurückkommen wird. Die V g

aßnahme dagegen wäre, die Einführung der Seuche aus Ruß
Iand und Oeſterreich durch ſehr ſcharfe Beauſſichtigung der
Grenze zu hindern und die Desinfizirung der Viehtransvort-
mittel und Ställe der Händler. Auch auf die Arbeiter-Geſetz
e kam der Redner zu ſhrechen. Sogar die landwirtb
chaſtlichen Arbeiter ſeien durch die ſozialdemokratiſche Agitation

verdorben worden. Gegen den ſo hänfigen Contraktbruch
müßten die Arbeitgeber auf dem Lande durch ſogenannte Los

cheine, wie ſolche ja auch ſchen bei den Minderjährigen und
ergarbeitern eingeführt ſeien, geſchützt werden. Ferner forderte

dedner die Landwirthe auf, ebenſo einig zu ſein und gemeinſam
die Intereſſen ihres Standes zu vertreten, wie es andere Stände
machten, denn nur Einigkeit ſühre zum Ziele! Redner forderte
auf, nur noch ſolche Bläkter zu unterſtützen, die die Intereſſen
der Landwirthſchaft vertreten. und bittet die Anweſenden, dem
Bunde deutſcher Landwirtbe beizutreten, der beſtrebt
ſei, die Landwirthſchaft wieder in die ihm gebührenden Bahnen

u leiten. Dem Redner wurde durch Erheben von den Sitzen
er Dank der Verſammlung ausgeſprochen

Deſſan, 21. März. (Bahn Deſſan-Oranienbanm-Wörlitz.) Der Antrag der Siaatsreg erung auf Unterſtützung
des Baues einer normelſpurigen Sekundärbabn von Deſſau
nach Oranienboum und Wörlitz iſt nunmehr dem Landtage zu
egangen. Die Vorlage nimmt Vezug auf die früheren Er-
rterungen der Frage im Landtage, die bereits 1890 zur Be

willigung eines Staatsbeitrages zu den Koſten der von den
Jutereſſenten zu bewirkenden Vorarbeiten geführt hatten, und
erwähnt, daß Verbandlungen mit Preußen wegen Verſtaat
ichung des Baues, wozu übrigens mindeſtens eine auhaltiſche

m brexen von vreußiſchen Vahnen durchſchnitkenen Gegenden
durch Verzicht auf die frühere Eiſenbahnabgabe im Kapital-
wertbe von mehr als 600 000 .4 und auf jede Belteuerung der
nenen Strecken ſowie durch unverzinsliche, nicht zurückzahlbare
Baukoſtenzuſchüſſe von 200 000 .4 unentgeltliche Ueberlaſſung
des geſammten in Anhalt gelegenen Baugrundes woblwollend

ewährt hat. Die Hoffnung auf ſpäteren öſtlichen Anſchluß
er Linie ay die preußiſche Staatsbahn iſt nicht ausgeſchloſſen.

W Mäaßgdeburg, 21. März. (Das Schwurgericht)
verurtheilte in ſeiner heutigen Sißung den bereits wegen vor
ſätzlicher Körperverletzung ſowie wegen Diebſtghls und Unter
ſchiggung vorbeſtraften, 31 Jabre alten Dienſtknecht Friedrich
Burgfeld zu Neuſtadt, der den Futterknecht Hoſang nach einem
Wortwechſel mit einer Miſtforke zweimal über den Kopf ge
ſchlagen und dadurch getödtet hat, wegen gefährlicher Kör-
ververletzung mit tödtlichem Erfolge unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu z Jahren Gefänganiß. So
dann wurde in nicht öffentlicher Sitzung gegen den Cigarren
macher Karl Bader von hier und den Handelsmann Jnlius
Scheerbaum ans Kroppenſtedt wegen Münzverbre-
chens verhandelt. Der erſtere hat bereits eine Gefängnißſtraſe
von 2 Jahren und eine Zuchthausſtrafe von mebr als 22 Jahren
wegen Diebſtahls und Mäünzverbrechens, der letztere außer
vielen Geſängnißſtrafen zuſammen 17 Jahr Zuchthaus wegen
Diebſtabls und Urkundenfälſchung verbüßt. Auch heute wurden
beide Angeklagte ſchuldig befunden, falſches Geld angefertigt.
bezw. in den Verkehr gebracht zu boben und Pader zu 6 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ebrverluſt, Scheerbaum zu 3 Jabren
Zuchthaus und 10 Jahren Ebrverluſt, außerdem beide zur
Stellung unter Polizeiauſſicht verurtheilt

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 20. März 1893.

Anfgeboten Der Maurer Wiſhelm Kirchhoff und Minna
Saelmaun, Brachſtedt und Steg 18. Der Klenipuer Paul Böhme
und Hedwig Anhalt, Kuhgaſſe 7 und Gr Verlin 14. Der
Former Ernſt und Anng Becker, Martinsgaſſe 16 und
Raffinerieſtx. 24. Der BureauVorſteber Konrad Drebinger und
Antonie Schneider, Giebichenſtein und Reilſtr. 129. Der Schub
macher Franz Fiſcher und Luiſe Müller, Löbejün und Schiller
ſtraße 55. Der Kan'm. Albert Hoſmann und Eliſabeth Schwarz,
Leipzig und Monsfelderſtr. 54. Der Böttchermſtr. Karl Hädicke
nnd Minna Helbig, Meckelſtr. 5 und Unterrißdorf. Der Lieute-
nant der Reſerve Ludwig Graf v. Zieten und Mariane Wober,
alte und Dlonie. Der Gärtner Ferdinand Broſowsky und

inna Schlegel. Altnauendorf und Stumsdorf. Der Schloſſer
Franz Wuttig und Minna Hochleiter, Büſchdorf und Halle.

Eheſchliehnng: Der Kau m. Rudolf Lüdecke und Anna Richter,

1 T., Wieſenſir. 7. Die Wittwe Aliviile Vankeige, geb. Blaue.
77 J, Ranniſcheſtr. II. Des Schloſſer Friedrich Jungmannn
S. Wiuy, 1 J. Thorſtr. 15. Des Dachdecker Guſtav Binme
Fä Fprnl, 1 J., Klinik. Der Handarb. Karl Bunge, 36 Ja

ini
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Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Berlin, 21. März. Jn der beute Vormittag 10 Uhe

tat ordentlichen Generalverſammlung der Actionäte
der Deutſchen Bank war ein Actiencapital von 8 835 000 mit
7339 Stimmen vertreten. Der Rechnungsabſchluß wurde genehmigt,
die Dividende auf 8 484 für eine Actie z nom. 600 und
96 .4 für eine Actie z nom. 1200 feſtgeſetzt, ſowie der
Direktion und dem Auſſichtsrath einſtimmig Decharge ertheilt.
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts
ratbes, die Herren Banquier Karl von der Heydt, Eiſenbahn
Direklions- Präſident Paul Jonas, Banquier Wilhelm Kopetsky
und Geh. Commerzienrath Dr. Kilian Steiner wurden wieder
gewäblt. Die Dividende iſt ſofort zahlbar.

Deſſau, 20. März. Die General- Verſammlung der An
halt-Deſſauniſchen Landesbank beſchloß 7 Dividende,
wählte die ausſcheidenden Verwaltungkräthe wieder und für den
verſlorbenen Julius Schweitzer neu den Bankier Auguſt Neu
bauer in Hamburg

r

Wollberichte.
Warſchau, 19. März. Der ſtändige Wollhandel arn

bieſigen Platze bleibt belebt. Juländiſche Fabrikanten, die für
ihr re Fabrikat ſchlanken Abſatz haben, gehen mit Energie
an den Kauf heran und bewilligen höhere Fordernngen. Von
überfeeiſcher Wolle und künſtlich gewaſchener Wolle aus Preußen
finden umfangreiche Bezüge ſtalt. Es wurden vom hieſigen
Lager während der letzten 14 ca. 900 Ctr. mittel und
mittelfeine polniſche Wollen an Fabrikenten mit einem Preis
auffſchlage von ca. 6 Thalern volniſ pro Centner gegen letzte
Wollmarktspreiſe abgeſeßt. Von Ruſticalwolle mehrere
Poſten à 64- 68 Thaler polniſch pro Centner zum Verkauf. Jm
Kontraligeſchäft entwickelt ſich jetzt ein reges Geſchäft. Von
Seiten der Händler und Fabrikanten beſteht Kaufluſt und haben
auch, namentlich in der Mlawaer und Lubliner Gegend, au
ſehnliche Abſchlüſſe mit einem Preisaufſchlag von 4525 und
s Thalern gegen das Vorjabr ſtattgefunden. Produzeuten ſind
bei den geſtiegenen Preiſen williger im Verkauf.

Magdeburger Börſe vom 21. März 1893.

Reichs- Anleihe
m

durch Uebernahme von 500 000 Eiſenbahn

38 London beſucht. Aber ich werde auch Preußen veſuchen, wenn Sie die Güte
haben wollen, Mr. Raben, mir aufzuſchreiben, was es dort wirklich Hübſches giebt.

Bei dieſen Worten überreichte ihn die junge Dame ein kleines Notizbuch undeinen goldenen Stift. Das Rot buch beſtand aus ſechs Elfenbeinplättchen, deren

errtt dergeſtalt war, daß ſie in einem Damen Portemonnaie oder einer Taſche
ür Viſitenkarten Platz fanden.

„Sehr gern,“ ſagte der Lieutenant ganz ernſthaft. „Wenn Sie von Paris
lommen, fahren Sie nach Köln und ſehen den Kölner Dom. Den notire ich zuerſt.“

„Gut, Mr. Raben.“
„Daun fahren Sie nach Berlin, und dort ſuchen Sie den Fürſten Bismarck zu

Beſicht zu bekommen.
„Ah, ſehr gut, Mr. Raben! Jch rerde verſuchen, ihn zu ſehen.“
„Alsdann Muſeum und Nationalgalerie.“
„Gut, Mr. Raben.“
„Alsdann fahren Sie nach Dresden, das aber ſchon in Sachſen liegt. Und

dort ſehen Sie die Galerie mit der Madonna von Rafael.“
„Danke, Mr. Raben.“
„Hierauf können Sie nach Wien fahren, das auch nicht mehr in Preußen liegh,

ind von dort gen Sie nach Jtalien.“
„O, ich bin Jhnen ſehr dankbar, Mr. Raben,“ ſagte die junge Dame und

Zeckte ihr Notizbuch wieder ein. „Ich denke, ich werde eine beſſere Kenntniß von
Europa erlangen, als alle meine Freundinnen.“

w.
I2

Die Soiree beim Präſidenten bot dem deutſchen Offizier gute die
ediegene Eleganz amerikaniſcher Feſte und einen Reichthum häuslicher Einrichtung
ennen zu lernen, wie er ihn in Europa niemals geſehen hatte. Zu gleicher Zeit

konnte er die Liebenswürdigkeit und bürgerliche Einfachheit im Benehmen der hohen
Wirthe bewundern. Er hatte die Ehre, vom Präſidenten angeredet und in einer
Unterhaltung, welche faſt zehn Minuten lang dauerte, freundliche und anerkennende
Worte des Staatsoberhauptes über das deutſche Reich und die guten Beziehungen
deſſelben zu den Vereinigten Staaten ſowie das ſtaunenswerthe Anwachſen und
die Tüchtigkeit der deutſchen Flotte zu hören. Seine Mittheilung, daß er in den
nächſten Tagen Waſhington verlaſſen und an den amerikaniſchen Seeplätzen die
Fortſchritte amerikaniſchen Marineweſens ſtudiren werde, wurde gut aufgenommen,
und der Präſident gab ihm ſelbſt einige beachtenswerthe Winke hinſichtlich ſeiner
AufgabeBWSchr zuſrieden verließ Lientenant von Raben das Weiße Haus und beſchäftigte

ſich in den nächſten Tagen mit den Vorbereitungen für ſeine fernere Reiſe, nament
lich mit dem Ankauf von wiſſenſchaftlichen Werken, welche ihm für ſeine Beſuche
auf den Werſten von Nutzen ſein konnten. Doch v er darüber auch nicht,
Miß Viola Thorbecker einen großen Theil ſeiner Zeit u widmen. Die junge
Dame ſchien es zu erwarten, daß nicht nur ihr Vetter, ondern auch der Lieute
nant ſich dankbar dafür erwieſen, daß ſie nach Waſhington gekommen war, und
ſie nahm es gut auf, wenn der Letztere ihr auf Ausfahrten wie in ihrer Hotel
wohnung Berichte über europäiſche Verhältniſſe abſtattete. Jn Deutſchland würde
der Lieutenant wohl Bedenken getragen haben, mit ſeinem Diener, obwohl der

Fuß zu ſiellen, aber hier im Lande der bürgerlichen Gleichheit, und wo die
4. mehr ſein Freund geworden war, ſich gewiſſermaßen auf gleichen geſellſchaft

n

ammaktien und Emil, 1M., Gr. Wallſtr. 42. Des Muſiker Otto Schulze S.,

eihiſſe von 500000 à fonds peräu erforderlich geweſenwäre, ein poſitives Ergebniß nicht Iebadt hoben. Es wird da Liebenauerſtr. 6 und Blumenthalſtr. 4. ne rege c u ehe o
Her auf den allein übrigen Weg des Privatunternehmens nach Geboren: Dem Elektrotechniker Konrad Raſt eine T, Vally Deſffaner Gas Döiigalionen D.
dem Vorgange der Harzbahn (Gernrode-Haſſelfelde) binge- Helene Hedwig, Sternſtr. 10. Dem Kaufm. Adolf Findeiſen ein d edt
wieſen Eine bekannte Firma hat dem Comilé die Uebernahme S., Alexander Almar. Fritz Reuterſtr. 6. Dem t Theodor Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsKet. v. St.

es Baues für 1420 000.4 angeboten; 60— 80 000 ſind außer Kampradt ein S, Max The dor. Klinik. Dem Tiſchler Herm. a r geht St. ob Sr. I dem für generelle Unkoſten während der Banperiode in Aus Franz eine T. Streiberſtr. 32. Dem Kaufm. Daniel Schumann do. r t r. u I 22 77
ſicht genommen der Geſammtbedarf beläuft ſich alſo auf en S., Otto Friedrich Daniel, Landwehrſtr. 20. Dem Kaufm. do. Sagel Verſt r. Aciien p. St. à 1860 Mr.Ca. 1500 000 Grund urd Voden iſt dabei meiſt von dem Paul WMelzer ein S., Paul Alfred, Merſeburgerſtr. 167. Dem mit ne ei tun 1
Herzoge und von den Gemeinden unentgeltlich zur Verfügung Handarbeiter Hermann Götzſchel eine T., Bertho Emma, Wörm do arg v. S r 1

eſtellt. Die Finanzirung iſt ſo gedacht, daß 400 000 .4 feſt litzerſtr. 104. Dem Kanzleigehilfen Johannes Rößler ein S., do. e h. Reties per St. à 300 Verzinsliche, durch die Garankie eines Minimal-Einnahme- Jobannes Kurt. Magdeburgerſtr. 57. Dem Muſiker Otto Schulze el r e
betrages der Aktiengeſellſchaft geſicherte Prioritäteobligationen, ein S, Wieſenſtr. 7. Dem Eiſendreher Albert Schmeil eine T., I Div. in300 000 Vorzugsaktien mit bald zu erwartender angemeſſener Marie Gertrud, Liliengaſſe 6. Dem Maler Hugo Kobs ein S., s 601
Dividende und 800 000 Stammaktien ausgegeben werden. Hugo, Hirtengaſſe 6. Dem Droſchkenkutſcher Otto Reiche ein Cellen, Braueret Meru mee s
döo 000 der lehteren ſoll nach der Vorlage wie früher bei S. Friedrich Erdmann Otio, Zwingerſir. 9. Dein Gepäckträger Sorge Felel' Sencieregeeelies z a
der Harzbahn der Staat, den Reſt mit 300 000 .4 ein Kreis Albert Hörold Zwill., Helene Marie Elſe und Albert Ernſt [Deſſaner Gar Actien 10von Privatintereſſenten und Korporationen (darunter zuſammen Arthur, Bahnhofſir. 9. Dem Viktuolienhändler Hermann Kunter Siſengießerei und Veſnt Febrit Niend. 5 h 7210 000 Stadt und Kreis Deſſau) übernehmen. Die ſeine T. Aiwine WMarie, Mittelſtr. 16. Dem Lehrer Louis gar e r ergehen u l
Unterbringung der 300000 Vorzugsaklien hat eine hieſige Tauchlitz ein S., Fritz Karl, Sternſtraße 2. 1 unehel. S. un Diagbeburger Allgemeine Gas Actien a. 99,60
r kraft zugeſagt. So ſteht zu hoffen, daß die beiden Städte ehel. T. do. Bankverein Antheileörlitz und Dranienbaum, derengJnduſtrie durch dieſb Geſtorben: Der Ciſendreher Karl Wichmann, 19 J. Liebencuer r en r e
ſchneidung vom großen Verkehr ſebr beeinträchtigt und eine Reihe ſtraße 161. Des Eiſendreher Dskar Knoche S. Oslar, 8 J. do. do. Stamm-ppriorit.-Nlei. 23 33 r
roßer Dörfer (Jonitz, Pötniß, Kakau, Horſtdorß), deren Land Bahnhofſtr. 17. Die Wittwe Roſine Kleine, geb. Järnert, 58 do. rivaidanttiien 20,60.
virihſchaft eines bedeutenden Auſſchwungs fäbig iſt, in das J. Fritz ieuterſtr. 5. Des Tiſchler Franz Schülerk S. Bill marie Lonſoliiete Berge en 4 a. 7

Verkebrsnetz gezogen und bierdurch der anhaltiſche Landestheil 4 J. Hohenzollernſir. 39. Der Werkmeiſter Leonhard Schueider, Waſchinen- Fabrik VucauActien.. a oo9
zwiſche Elbe und Mulde, das ſog. Wörliter Viertel, nun 69 J-, Lützenerſtr. 2. Des Tavezierer Alexander Arndt T. Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth etien

auch der lange entbehrten Förderung ſeiner Intereſſen ibeil- Olag, 1 M. Thorſtr. 26. Des Tiſchler Hermann Franz T. 2 SudentLrger wo e v 1 3 7 7haftig werde, die der Staat anderen Bezwrken, e B. dem Harze, St., Streiberſir. 32. Des Lokomotivführer Albert Kriebiſch S. Miagdedurger Koaerraſſineri Stamns-en ſ 3
o. do. StammPrior
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junge Dame offenbar kaum einen ſozialen Unkerſchied zwiſchen ihm und ih rem
Veiter wahrnahm, ließ er ſich das um ſo eher gefallen, als Thorbecker mit fich
angebornem Takt beſcheidentlich zurückhielt. Es gewährte dem Lieutenant eine an
genehme Unterhaltung in ſeinen oſt trüben Stunden, mit der amerikaniſchen Erbin
z plaudern, und ihre friſche natürliche Art der Rede, ihr Benehmen, welches ſich

urch ſeine Zwangloſigkeit von demjenigen der ihm bekannten Damen in Europa
War unterſchied, hatte viel Anziehendes ſür ihn. Er fühlte ſich in einer neuen

elt, die Originalität der ſchönen Viola ließ ihn erſt recht fühlen, wie ſehr ſich
Amerika von Europa unterſcheidet, und es war ihm eine Erfriſchung, von der alten
Welt nichts mehr wahrzunehmen. Er war daheim gar zu ſchlecht gefahren.

Vier Tage nach der Soirée ſuhr die ganze Geſellſchaft von Waſhington ab,
um nach NewYork zurückzukehren, und mit friſchem Muthe ſah Lieutenant von
Raben, Miß Viola gegenüberſitzend, in die Zukunft hinein. Die Fahrt gab der
Miſtreß Huxley Gelegenheit, von Eiſenbahnen und EiſeubahnSpekulationen zu
ſprechen, worin ſie als frühere Geſellſchafterin des verſtorbenen Franz Thorbecker
Erfahrung hatte. Sie rühmte die Klugheit deſſelben und erzählte verſchiedene Ge
ſchichten von ſeinen glücklichen Unternehmungen.

„Sein größter Schlag war der mit der mexikaniſchen Grenzbahn,“ ſagte ſie.
„Mr. Thorbecker hatte ſich mit einem Ingenieur verbündet, der ſehr geſchickt war in der
Konſtrultion von Eiſenbahnen auf dem Papier, und der es auch verſtand, die Zeitungs
redakteure für ſeine Pläne zu intereſſiren. Mr. Thorbecker hatte mit ihm eine
Verbindungslinie geplant, welche von Browsville nach Smithville führen ſollte.
Der Vortheil ſollte eine nähere Verbindung zwiſchen einem mexikaniſchen Diſtrikte

mit einem unſerer Staaten ſein. Jn den Zeitungen erſchienen lange Artikel über
die mexikaniſche Grenzbahn, und an einem beſtimmten Tage wurde ſowohl in
Brownsville als in Smithville der Ban angefangen. An dem c en Ende leitete
Mr. Thorbecker ſelbſt, an dem anderen Ende leitete der Ingenieur die Feier, indem
die erſte Schiene gelegt wurde. Die Zeitungen brachten Beſchreibungen davon und
eine Abbildung der beiden Nägel, welche zuerſt in die Schiene geſchlagen worden
waren. Es waren ſilberne, vergoldete Nägel von je zehn Unzen Gewicht. AchtMonate ſpäter verkündeten die Jeitangen daß eine bedeutende Strecke der mexi-

kaniſchen Grenzbahn für den Verkehr bereit ſei. Ein prachtvoller Salonwagen
ging von Brownsville ab und langte auf der Station Johnstown, etwa halbwegs
der ganzen Linie an. Wie er dahin gekommen iſt, das iſt bis heute ein Räthſek.
Aber er kam hin und die Zeitungen berichteten voller Schwung darüber. Es wurden
lopographiſche Karten verkauft, auf denen die mexikaniſche Grenzbahn roth einge

7 r war, und es wurde ansgeſchrieben, daß Perſonenbillets um die Hälfte
illiger gegeben werden ſollten, als auf der bisher billigſten Bahn der Vereinigten

Staten, während der Tarif für Frachten ſich verhältnißmäßig noch billiger ſtellen
ſollte. Jm Wall Street fing man an, von der mexikaniſchen Grenzbahn zu ſprechen
und Geſchäfte darin zu machen. Obwohl noch keine Aktien ausgegeben waren,
wurden doch e Papiere gehandelt, welche ein Anrecht auf die demnächſt aus
zugebenden Aktien verliehen. Das Publikum ßus an, ſich für die Bahn zu
intereſſiren und es wurden große Aufträge zum Ankauf der Papiere ertheilt. Dawurden die betheiligten Geſen chaften aufmerkſam. Der neue Konkurrent erſchien

den Direktionen der übrigen Bahnen bedenklich. Sie bildeten ein Syndikat und
dieſes trat mit Mr. Thorbecker wegen des Kaufs der mexikaniſchen Grenzbahn in Ber
bindung. Nach längeren Verhandlungen z Mr. Thorbecker darauf ein, dem Syndikat ſeine Bahn und a das Recht m ebenlinien und Weiterführung derſelben

ſowie ſämmtliche Subſkriptionen auf demnächſtige Prioritäten und Stammaktien zu ver
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J Lompot,Salat, Butter, Häse,
1155)

Zweite Beilage zu e 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchkeſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 22. März 1893.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzägen vertheilt.

Sämmtliche Venheiten in

Knaben- und Mädchen Garderobe
bis für das Alter von 16 Jahren,

als: Knaden-Anzüge, -Paletots, -Pyjees, -Onpes, Mützen,Mädchen-Kleider, -Mäntel, -Jacken, -Capes, -Müte,
Kinder-Strümpfe, -Handschuhe ete.

Kinder-Wagen,

Halle g. S., Leipzigerſtraße

Kinder-Bettstellene e in größter Auswahl und allen Preislagen

Gr n e e n al l101
T (alte Nr.)

Halle g.
W Gegenüber der Poſt.

Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg lIotel goldene Kugel

S. e n n. Hotel I. 57am BahnhofNähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedentend erh. en

Hotel erſten Ranges.
1768 L. Achtelstetter.

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

Vierhalle.

hötel zum Kronprinz
Halle a. S.T v des Marktes.

Hotelwagen am Babhnhof-

aurs erſten RangesBewährt ſeinen alten auten Ruhe
eder Beziehunzieb a a. Drna heim
Udtel Continental, Halle a- 8.

n aus J. Ranges, am celeheet
ab der Kgl. Kliniken, Poſt TElektr. elenchting. Cenieg
Zeit eleg. Familienz. bei ſ ſo
Preiſen. Beſ.: Carl Leistner.

237 gr. Ulrichstrasse 27
vis-a-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmannse6ö0) Hamburger
Frühstück.,- Bier- undWein Stuben,

sehr reichhalt. Speise- Karte
da Doelicatessgeschäft dabei.

TWreyberg-Rräir.
Kl. MürkKerstr., O.

Donnerstag:
Suppe-

Sebackener Zander,
Knrtoffelsalat,

Viletbraten,

Adonnemnent 1

Abends auserw. bill. Speigekarte,
Karl Rraung.

Hugo Grotius,
en cros t r en Jean

Mittelwache 9Pür Zucker kranke

Meieswein an J Deides-nhneimer, Flaſche 110 4Weinſtube auch Sthntegs geöffnet.

MarktpiateHotel garm zur börse,
immer Mk. 1,50.V Pa I. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kalmbaer Exbort. Gute Küche

Echt Pilſeuer Bürgl. Bräuhaus,
Pan I Sünderhauf,.

22222 ſ eeeses

We
33
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Deutsches SeKt-IHIaus,Fernspr. 581. gr Ulrichstr. 40 I. B.
hält sich den hochgeehrt. Herrschaften

von Halle a/S. und Umgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr. Iummer,
Oxtail-, u. Moecturtie-Suppen.

Vorz. NMittagstisch auch im Abon-
nement, reichhaltige saisongemässe

Speisenkarte,

Tägl. Sperialgerichte,
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. u. russ. Salate etc.
lieſere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause,. Reservirte
Zimmer für Familien und Kleine

stets vorhanden.

Grün's Wein- S

Restaurant,
r r 7. Telephon 271.

Beſtrenommirte Weinſtube o
äglich friſche Prima Holl. Auſtern

Peiovaltige Frühſtücks u. Abendkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à ia carte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit,
„Alle Delicateſſen der Saiſon.“

Spezinalität:
„Moc-tourt 3 u u. Schinken in

rgunder“Mittagstiſch zg i nement 1,25.
lusführungen von Diners undEinzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Separates Zimmer mit Pianino

Jnhaber: B. Bittenar.
Halleſches Weinhaus

O. Becker.
Alte Promenade 6, früher Café David.

Sehenswürdigkeit der Stadt,

Prima PRouänder
Austern.

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reiugehalt., preiswerthe Weine.Selte v. Kloss Förster ete.
Reiehhaltige,zeitgemäese Speisenkarte

Diners werden ohne vorherige
Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

V Ubolländ. Austern.

Fr. werStadtkoch. [3831
5 Prämiirt Magdeburg u. Leipzig. j

Kaffeeservices
in ca. 100 verſch. 53

Muſtern

59 Talle a, S.,
Leipaigerstr. D.

Prachtvollefriſche Schelfiſche,

C ff. SeedorſchWine Heringe,

II. Lincke, r Markt 31.

Wer r 77 Einkauf von
Tapeten

viel Geld ersparen will,der bestelle die neuesten Muster des
Ostdeutsch. Tapeten-Vers.-Geschäfts

von Gustav Sohleising in Brom-
berg.

Dieselben übertreffon an ausse rge-
wöhnlicher Billigkeit und überras chen-
der Schönheit alles andere un d werden

auf Verlangen überallhin francogesandt.,
Victoria-Tapete!

grösste Neuheit, concurrenzlos im Preise
darf als etwas ganz Aussergewöh nliches
in Keine m Hause fehlen.

S

d

Broſchen?
Meduillons?
Halsketten!
Armbänder
Ohrringe!
Uhrketten

für Herren und Damen
Haarpfeile!

Zopfnadeln u. Spangen!
empfehle in den neueſten Muſtern zu
ſehr billigen Preiſen. 7264

bin Hentze,
Schmeerstr. 37

Total Ausverkauf
v. Kungtgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

adeneinrichtnug zu verkanfen

unſthandlung
Geiſtſtraße 36.

Maknlatur
hat abzugeben

i Expedition
der Hallischen Zeitung.

Chr. Graeger.
Besitzer der

Buch a. Antiquariatehand-
lung in Halle a, S.,

empfiehlt sich zum Ankauf von Bib-
liotheken u. einzelnen Werken wissen-
schaftl. Inhalts. Bei Anerbietungen
wird um Einsendung von möglichst ge-nauen Verzeichnissen gebeten. las

Sehwed. Zäudhöl. Zielen

l Wintergarten.Donnerstag, den 23. März, Abends s n
Grosses

Symphonfe Ooncerrs.
U. A. Sinfonie Pastoralo V. Beethovon. Ouverture z. Op. Der Haide-

schacht v. Holstein. Concert für Cello v Saiot-Saöns, Osterhymne aus dem
15. Jahrhundert. Andante cantabile n. d, Streichquartett v. Tsohaikowsky-
Peer Gynt-Suite U v. Grieg. Ouv, s. Op. Rienzi v. Wagver.

M. Friedemann,
Stadtmusikdirector.

Vorverk. 3 Stück 1 Mk. à 40 Pfg. sind zu haben in den Cigarrenhand-
lungen von Steinbrecher Jasper und Beceek, Leipzigerstrasse.

an der Kasse 50 Pfg. Ah

Saftigen Schweizerkäſe,
feinſten echten Emmenthaler,
vorzüglichen großgelochten ſg Wer

à Pfund 80 P i
F. II. Krause, Gr. Ulrichſtr. 24.

(6962Zzutter und Fettwaaren.

Von einer der größten deutſchen

Lebens Unfall- und Feuer-
versicherungs-Gesellschaften

Haupt Agentur
am n Platze mit nicht unbedeutendem InKasso T0
vergebenNur Bewerber ans guten Kreiſen belieben ihre Adreſſe abzugeben ar
Rudolf Mosse, Halle sub W. HI. 120.

Zum Umzug
empfiehlt

Julius Wedell,
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 41, schrägiib. d. Fa.
Gardinenhalter, Quasten, Franzen, ver

Behang, Besatz und Franzen für Kinderwagen

m1 nvòJ4Sondoauluß02 W

Cacaoleicht löslich, vorzüglich im Geſchmack, ar gew. das Pfund 240--260.

hocolat sucharclin allen Packungen ſtets friſch zu Original-Preiſem

Thee,direkter Bezug in J plonbiger Packung,
das Pfund zu 3, 4, 5, 6 Merk, in Packeten von 40 Pfg. an,e h des berühmten

o Thee-lessinerr“s,Bmglischoe Miscunſts
in 15 verſchiedenen Sorten das Pfd. von Mk. 1.00 an bis zum feinſt.

Gebäck.
NMondamin in und PfundPacketen.

Wiener Puddlng- Pulver in jedem Geſchmack,
Echt oſtindiſchen Jngber,

Pfund-Topf 1.25, 3 Pfund-Tovpf 2.50,feinste Pringess- Schaimandein, Frauvbenrosinen,
siüsse Messina-Apfelsinen, Blutorangen

einpfehlen

Steim 2indmütter,
Lewzigerſtraße 94. Fernſprecher 534. 5
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Mücklinge Bratheringe 255 V heute Waggonladung
eingetroffenGriine Meringe X e die letzten) à Pfund 10 Pfg., Fr. Pfund 20 Pfg.

Aprfelsinen, Citronen, Feigen, Datteln ete., alles in Pa. Wanre.

FE un s G un I u s G O O.Geiſtſtraße Filiale: Merfeburgerſtraße,
Volkswohl.

J Nir I mit her ümt! S
Scharfe, nicht ſtreng

nentraleSeifenſind das
Nachtheiligſte ſür Per-ſonen mit zarter oder 5
empfindlicher Hant; ſie

lädiren rin kürzeſter Zzeik voll
ſrändig. IJndieſen Fälle n

wird ärztlicherſeits 22dringend der Gebrauch des r Scife angerathen, weil dieſe Seife gänzlich ſchärfefrei, ſehr fett e auf die Haut.

reich und unverſälſcht rein iſt. c

Stadt -TWhenater.
Donnerstag, 23. März, SAen für den s (7232Regisscur Karl Friedau

e

W. Tornau
Büchſenmacher

einpfiehlt Teschiüegs, 6, V In i
Revolver von 5,00 an. Diſtolen.

Biiſſgete Bozugsqguelle aümmtitener Wunitions- Artikel.
O Wiederverkänfer Vorzugspreiſe.Alte Waffen nehme in Zahlung an. Reparaturen prompt und billig,

Fän mitliche Waffen ſind bei mir mit Vorraths-Stempel verſehen.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß am 27. März bei mir noch-

mals geſiemvelt wird.

Californischer Portwein.
Vorzüglicher, milder, W Frühſtückswein.Jn Folge ſeines hohen Phosphor ſäureeo ehaltes und ſeiner abſoluten Reie

von zahlreichen medizin. Antoritäten als

hervorragender Medicinalwein.
und beftes Stärkungsmittel für Kranke und Reconvalescenten

bezeichnet. Zu beziehen durch

Grenze Etrrner, IIauptdepot.
„Adler-Drogerie“ 7. Reussner, n Sachse,

wdr

von K. Steinbach, d. Moxttztirce Friedrichſtraße 18.
Könioſtraße 16. V. Friedrichs Wive.BirkKhold, Löbejün II. Grngert, Eisleben. Jb.: O. Bolbe, N. Eiobican

Otto V obig in Nebra und
u W'ollschläger. Halle. Sternſtraße.

R. Knüpfer's Muſikinſtitut,gegründet e Sophienſtraße 35, gegründet 1864.

Beginn der Sommerkurſe am 6. April. Gefl. Anmeldungen, 852
Domkirchenchor nehme jederzeit an. [6964

Magdeburger
Hagelverſicherungs- Geſellſchaft.

Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir unſere Agentur für
Cönnern und Umgegend an Stelle des Herrn Herm. Thorweſt, welcher
ſtorben iſt, demKaufuann Herrn Ed. Hertig in Cönnern a. S.
übertragen haben.

Masdeburg, im März 1899 Die a entnuramlah.Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zu Entgegen-

nahme von Anträgen für obengenannte Geſellſchaft und bin zur Ertheilung
eder gewünſchten Auskunft gern Wyrt.

Mek. e
önnern g. S., im März 1893.

l Annonoen-
Annahme
fur a

S

Mit ca. 50, 000 Mk an allem, Jo liden Enqros Ge 2

ſchäft in großer Provinzig activ betbeicigen. Ev. ſtille Beth. wenn
kleine Beſchäftigung mit en wir. Paſſend für Reutiers-

Off. unter M. v. 35498 bef. Rudolf Moese, Leipzig.

Einen größeren Plan
Baustellen ehe Kutſcher.

bei fertig ausgebauten Straßen l gehen Selbiren bewaht ert

verkaufe anderer Unternehmen on et
Zhalber ſehr billig, bei mäßiger v. 3323 m R. Mogoe, Halles
3 Anzahlung. Reſtgeld bei ganz
niedrigem Zinsfuß. Gegenwärt.

e W. e h BeeRudolf Mosse, Halle. n ar de uMosse, Seu

Der Werth der Doeriug's Seife beſteht nicht
allein dorin, daß ſie mild vparfümirt iſt, ſehr gut

M I
Eule

werden ſonn, ohne vie geriugſie nacktheilige Wirkung

Für 40 Pfg. überall zu haben. Für
zarte oder ſpröde Hant die beſte Seife [7258

reinigt, ſich ußerſt ſpar
ſam abwaſcht, ſondern
hauptſächlichauchdarin,
daß ſie der HautdasFett
nicht entzieht, nicht an
greift, nicht rauh und
riſſig macht, nicht brennt
und ſpannt, daß ſie
tagtäglich angewendet

iCoucordia- Theater.
Mittwoch den 22. er.
Die Grille. 7262Donnerstag, den 23. er.,

Berlin wie es ww int und lacht-
Jm Reyaurant

Frei- Concert der Thyroler.

Achktung!I Vorzugskarten haben nur
I uoch dieſe Vkwhe Gültig

keit.

Zugſa (onſlen n e.
mit wetierfeſtem tat an ghſe ich 10
Otto Maveberg, u (M n r
Jalonſie fobrik mit Maſchin nbetrb.

I

in nux ſtärkſter Waare billigſt bei
E. Walther's Nachf.,

Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

Oremestaanlgee,
Oremefgearrbe,

empfe hlen (947E. Walther's Nachf.,
„Moritzzwin ger 1 und Steinweg 28. 28.

Worträge
in landwirthſchaftlichen Vere nen werden
jederzeit ſachgemäß gehalten Vliedtner,
Giebichenſtein, Wittetindſtraße 4.

2 Töchterpengionat V. Haase
allſeitige Ausbildung, angenehmer,
ageer Verkehr. 6024.
Halle a S., Magdeburgerſtraße 42

Saalkartofeln.
Offerire ab Station Zſchackau (Halle-n Bahn) in Käufers Säcken

nachſtehende Sorten vorzüglich ver-
leſner Saatkartoffeln, die anflehmigen
Sandboden ſehr ertragreich waren:

Reichskanzler pro 50 Kilo 3.00 Mk.
Flourballen o e 8099
Jmberator t 3,99imfon 5.00Magnum bonum 2,59

bei Abnahme größerer Poſten ent
ſprechenden Mobatt. 6330Ritterg. Tristewitz b. Graditz.

A. LiickKe.
Wieſen Verpachtung.

Die2ha33 ars8qm große Parzelle Nr.
11 der Domainenſisca iſchen Wieſen im
Paſſendorfer und Schlettauer Flur iſt
für die Zeit bis zum 39). Septemper d.
J. neu zn verpachten und wird hierzu
Bietungslermin auf
Montag den 22 d. ges Nachmittags

im Gaſthofe zu anberaumt.Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch
vorher bei der Unterzeichneten, Fried-
richſtraße Nr. 51, eingeſehen werden.

Halle a /S., den 16. März 1893.
Königliche DomainenReceptur.

Thieme.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 29. März d. J.,Vormittags 9 Uhr, findet im Berg-

ahnen zu t die Prüfung
der Schüler der Cisleber Hanptberg-
ſchule ſtatt. D'e Herren Grubenbeſitzer,
Grubenvertreter und ſonſtige Freunde
der Anſtalt werden zum Beſuche dieſ.
Prüfung ergebenſt ein e aden.

Eisleben, den 18. März 1893.
Der Bergſchuldirektor

Biechter,Königlicher Bee gineiſter.

Saat-Lafer,
Saat Gerste,

Saat-Mais, gelben,
Saat-Tferdezahn,
offeriren [7227Bhf. Teutſchenthal

G. Hilmer Sohn.

u

Arkold Troitzsch,

gr. Skeinſtr. 9.

Teppiche
Rbeiniſche, Holländer, Herkules,einfache ſolide Wolkteppiche

von 7,50 Mk. an

Teppiche
Tapeſtry und Brüſſel,

prakti ſche vorruh r Genres
an.Teppiche

Velours, Tournay, Smyrna und
SmyrnaAxminſier,

feinſte geh dopgn g. ztebpiche
von 1 an.Irngids röitzsoh,

gr. Steinſtr. 9.

Stadt-Cheater.
Donnerstag, den 23. März.

186. Vorſtg. 43. Vorſtg. außer Abonn.
Abends 7 Uhr.

Benefiz für den Regiſſeur
Carl Friedau.

Ouverture zu „Tell“ von Roſſini-
Wilhelm Tell,

Schauſpiel in 5 Akten von Zwervio
von Schiller.

Perſonen:
Hermann Geßler, Reichsvogt in Schwyz und

Uri. W. Schmidt-HäßlerWerner, Freiherr von
Attinghanſen Ban
nerherr

Ulrich von
ſein NeffeWerner riei J H. See

C. Friedau.

Konrad Hunn, 2 A. Dalwig
Jtel Reding P. Weiß.ans auf d. Mauer, G. Regis.

örg im Hofe, A. Runge
Walther Fürſt, Kanla.Wilhelm Tell, 8. Vogel
Röſſelmann derM. Rohrmanu.Pfarrer,
Petermann der 8
Sigriſt, s A. Rnunge.Knoni, der irte, W. Wirk.

Werni, der Jäger, 3 Bachmann.
Rnodi, der Fiſcher, Doß.
Arnold von Melch

e

thal, F. Rinald.Konrad Banm-
garten, S H. BehrE. Drackls.

Z A. Schöne.
8

Meer von Sarnen,Struth von n
ried,

Klaus von der

wa

Flüe, 3 z Siumiermanp.Burkhardt amBühel, R. Ebert.
Arnold von Sewa,) A. Sieder.
Kunz von Gerſau W. v. Owitzki-

enni, Fiſcherknabe König.eppi, Hirtenknabe t. Einöder.
Scrid Stanſſacher

Gattin de la Chapelle.Hedwig Jeds Gatün

Fürſts Tochter E. Greve.Bertha von Brunech,
eine reiche Erbin J. Schneider.

Armgard, Rinald.Mechthild, Bäue E. Friedau.
Elsbeth, rinnen M. Rohrmann
Hildegard, L. Mübhldorfer.
Walther, Y Tell's E. Sperling.ne Knaben M. Saeniſin.
rießhardt Keller.W Söldner Markgraf.Rudolph der Harras

Geßler's Stalimeiſter A. Schumacher.

Johannes Parricida,
Herzog v. Schwaben B. Eilers.

Stüſſi. der Flur is. R. Evbert.
Der Stier von C. Kreuzer.
rohnvogt. G. Greger.

Meiſter Steinmetz. P. Weib.
Oeffentlicher Ausrufer. Barmherzige
Bruder. Geßleriſche u. Landenbergiſche
Reiter. Viele Landleute, Männer u.

Weiber aus den Waldſtätten.
Ein Reichsbote, Hirten.

Nach dem 2. Akte Pauſe.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-

Billets ausgegeben.
Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 24. März.
187. Vorſiellg, 144. Abonn.-Vorſtell.

Farbe gelb.O Anfang a ühr.
Alessanudro Stradella.

Komiſch Romantiſche Oper mit Ballet
in 3 Akten von Fr. v. Flotow.

Da ich auf dieſem ehe ſtets am
ſchnellſten zu dem gewünſchten Ziele
komme, bitte ich hiermit um eine alte
Nühmasechine, womöglich Singer
ſyſtem für eine brave Wittwe z. Brod-
erwerh geſchenkt oder gegen einige
83 lung Schweſter Aung, Dach-
ritzgaſſe 6, 24 Nachm-

Verantwortlich Louis Vegmenrereh alle a Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitunxpedition der Halliſchen Zeiſig Gr Märkerſtr, a. Ceöffuet von 7 Uhr Morgens his 7 Uhr v Pöends

O euen. geſuchle Stelſe

Suche zum t Antritt ein
energiſchen jungen Mann als Verwaſte
Rittergut ausfelde b. Meisdorf a.
7213) Schröder.

Wegen Erkrankung der Hausfr—
wird ſofort zu deren ne
e Stütze derſelben ein nicht zu Junge
Mädchen ne welches perſect ider bürgerlichen Küche iſt und näher
und plätten kann, w. beſteht ar
drei Perſonen. Gehalt 1 eJahr bei See hin Mäd
wird außerdem gehalten. Meldung
ſofort möglichſt unter Beiſügung da

Photographie. rie iB. Jürxrles, Halberſtadt.

Für u. Drogenhandlung ſuchen

einen WLehrling.E. Walther's Nachſl.

Geſucht
wird auf rinem, mittelgroßen Gut

zum 1. Juli eine küchtige
Wirthſchafterin aus guter Familſeg Weſt Alters, die im Stande

iſt auch ſelbſtändig 48 wirthſ
Abſchrift der Zeravi ſſe und Photo-
rege erwünſcht. Leßtere wird francozurückgeſchickt. Agenten verbeten. Of.,

an d. Expd. d. Bl. unter Z. 7254,
s Sin verh iratheter Kutsche z. dei

i. ſeiner jetzig. Stellung tbätiggute Erfahrung in Behandlung
kranken Pſerden beſibt, ſucht baldm
Stellung als Kutſcher auf einem r
Gute. Off. erbeten an die Exp. diefer
Zeitung unter D. 7224 (7224Land und erh.

Kochmamſells, Stutzen werden geſucht
nd nachgewieſen durch PaulineLleekinger, Ranniſcheſtraße 18.

Lehrer f. Buchführung geſucht. Zu
erfragen Expedition dieſes Blattes.
2 inngere Landwirth Tebrge P

ſuchen Stellen. Ohne Lehrgeld bei
S kann 1 kräftiges anſt,Mädch. v. L. Wirthſchaft auf chönemGut b. Weiſe ſeit tüchtig p. Frau
W'olfram, Bölbergaſſe 4 I

Permiethungen.

Möblirtes Zimmer,
höchſtens 15 Minuten von der Kaſerne
entfernt, für April und Mai geſuch
Gefl. Off. mit Preisangabe ſofort u
C. L. poſtlagernd Stragch b. Witwer
berg erbeten. 217Das Hausgrundſtück r

Ulrichſtraße 47 Spiegel-
gaſſe 2, iſt unter günſtigenZahlnugs bedingungen zu
verkaufen. Auskunft er
theilt Rechtsanwalt
Keil, gr. Steinſtraße S.

Hochherrſch. Wohnung
Martinsberg 13,

in Mitte der Promenade n. Gart
mit Verando, Teptraiwaße z

Küche und Zubehöt 1. Äprit zu verm. beres
Müdblweg 3.

wen

Haat- Kartoffeln.
Saxonia,
Simson,

Imperator,
Magnum bonum,;

Mühlhäuser,Blassrothe (Daberſche)
offerire in garantirt keimfähiger Waare
in unſeren Leihfäcken zu ſehr tig
Preiſen ab hier.

Gebr. Sohimpk,
Halberſtadt-

u 7296
O

in jeder Preis!age ſtets
vorräthig

Jäg Böltger Nacht.
n. Ph- Zimermmann,vent e 3 Steinſtraße 9.

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdrucker
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